
ZentratbibliotheK 
Postfach 
8025 Zürich 

Das Fachgeschäft mit den 
gleich gü.nstigen Preisen 

DiieOunl 
FA EA 
TV HIFI VIDEO 
Höngger Markt • Tel. 01/3415700 

Opfer bringen! 
Mit der Symmetrie ist es so eine 
Sache. Wör.tlich heisst das: spiegel­
bildliche Übereinstimmung. Das 
kennt man aus der Geometrie und 
überall dort, wo zwei (auch künstli­
che) Hälften eine Rolle spielen. 
Die Natur hat Mühe mit der Symme­
trie. Denken Sie an das menschliche 
Gesicht. Auch wenn Sie, verehrte 
Dame, den Vergleich mit einer Ve­
nus nicht scheuen müssen; wenn Sie, 
geschätzter Herr, es mit Apoll auf­
nehmen können: Hundertprozentig 
symmetrisch ind Sie nicht. 
Heutzutage geistert das Wort von 
der Opfersymmetrie herum. Ein ge­
wichtiges, pompöses Wort für den 
Sachverhalt, dass bei den Staatsaus­
gaben überall (prozentual gleich) ge­
spart werden muss. 
Dass Sparen noch beinahe das einzi­
ge Heilmittel i t, um die marode 
Staatskasse nicht ganz austrocknen 
zu lassen, darüber ist man sich einig. 
Und auch darüber, dass es objektiv 
gerechtfertigt und nicht mehr als ge­
recht ist, wenn überall gespart und 
abgezwackt wird. 
Nur: Ausnahmen gibt es ja bekannt­
lich immer, und es sollten auch in 
diesem Fall welche gemacht werden. 
Aber wo? An Vorschlägen und La­
mentos fehlt es nicht. Der Rotstift ist 
dort anzusetzen, wo die Interessen 
der Kritiker tangiert werden. Bei­
spiel: Theatersubventionen und Kul­
turförderung allgemein. Nur ja nicht 
- geistige Werte erdrosseln, pfui. 
Ja schon, sicher. Aber auch andere 
Sparten melden den Anspruch dar­
auf an, asymmetrisch bevorteilt zu 
werden. Wer sollte da immer wie 
entscheiden? Ein Ding der Unmög­
lichkeit. Und so ist denn die ruch­
und herzlose Methode des «alle 
müssen dran glauben und ihren Teil 
zur Sanierung beitragen» noch im­
mer nicht nur das probateste, son-

Das FORUM 
freut sich ... 
... wenn Sie liebe Leserinnen und Leser 
an der Serenade des Orchestervereins 
Höngg vom 16.Juni dabei sind. 
Bekanntlich wird das Orchester eit ei­
niger Zeit von Matthias R. Koestlergelei­
tet und die Musiker haben ich unter der 
neuen Leitung sehr gut eingespielt. Das 
Programm mit Werken von Telemann, 
Gounod, Mendelssohn, Dvorak, Genz­
mer und Bruckner i t sehr viel eitig und 
verspricht, ein musikalischer Genuss zu 
werden. 
Zum FORUM: 
Es könnte ja sein, dass Sie sich ab und zu 
gefragt haben, wie wohl der Frühjahrs­
zyklus des FORUM aussehe. Aus Angst 
vor finanziellen Rotstiften wurde be­
schlossen, auf eine eigentliche kulturelle 
Reihe zu verzichten und die finanziellen 
Kräfte auf das Herbstprogramm zu kon­
zentrieren. Doch ohne Gro szügigkeit 
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zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs! AHV-Rabatte 
Fernseh-Reparatur-Service AG 
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 

~ -~- RUDOLF TH.GLOOR 
'l/V7,,• GOLDSCHMIED 

GALERIE ZENTRUM 
Individueller Schmud< mit Brillanten. Perlen 
und Edelsteinen. Aueh Ihre Vorstellungen 
verwandeln wir zu präehtigem SchmucK 
ßeratung - Skizzen - Modelle, kostenlos. 
Anderungen. Reparaturen zu günstigen Preisen. 

• 

Vis-a-vis Post Hongg 
ReQensdorferstrasse 2. 8049 Zürich 

- Telefon 01/34165 70 
so und Mo geschlossen 

Der «Höngger» erscheint 1· eden Freitag. 
Redaktion, Druck und Ver ag: 
Druckerei AG Höngg, Pfingstweidstrasse 6 
Postfach, 804 9 Zürich 
Telefon 01 • 272 55 31, Fax 01 • 272 55 20 

dern auch das gerechteste Mittel. 
Dieser Auffa sung sind auch die 
kantonalen Finanzdirektoren, die 
sich darin einig sind, dass in allen 
Bereichen Opfer zu bringen seien, 
so auch im Sozialwesen - wie ge­
nau, da ist noch offen. Dass dort zu­
sätzlich (weiter) geholfen werden 
muss, wo Härtefälle vorliegen, steht 
nicht zur Diskussion. Dass die AHV 
kein Tabu mehr ist, gibt natürlich 
nicht nur bedürftigen Betagten zu 
denken. 
In einem gemeinsamen Bericht der 
Eidgenössischen Finanzdirektion 
und der kantonalen Finanzdirekto­
ren werden Massnahmen aufgelistet, 
die dem Bund etwa anderthalb Mil­
liarden, den Kantonen weniger als 
eine Milliarde eintragen sollten. 
Vorläufig wird noch im Konjunktiv 
geredet - könnte, wäre möglich, 
sollte eigentlich. Welche Gebiete auf 
Sparmöglichkeiten unter die Lupe 
zu nehmen sind, ist generell rasch 
beantwortet: alle. So auch Prämien­
verbilligung bei den Krankenkassen 
durch die öffentliche Hand, IV-Vier­
telsrenten, angewandte und Grund­
lagenforschung, landwirtschaftliche 
Investitionskredite, öffentlicher Ver­
kehr, Zivilschutz, Denkmalpflege 
und Heimatschutz, Rationali~~erung 
von Verwaltungstätigkeiten, Amter­
zusammenlegungen, Strassenbau 
und Indexautomatismus bei den 
Löhnen des Staatspersonals. 
Unterdessen hält die Rezession an, 
die Lebenskosten scheinen eher zu 
steigen, die Arbeitslosigkeit nimmt 
(noch) nicht ab, der Bevölkerung 
geht's ans Portemonnaie. Die öffent­
liche Hand wird weiterhin eine Min­
derung von Steuereinnahmen und 
ein Anschwellen der sogenannten 
Sozialfälle zu beklagen haben. Die 
Symmetrie gerät weiter aus den 
Fugen. 

Rolaod Huber 
Innendekorationen 
Höngger Markt 
Spann- und Auslegeteppiche, 1,, 
Orientteppiche, Polster• J ,;; 'i 
gruppen, Wohnwände, 
Schlafzimmer, Matratzen, 
Bettwaren. Tische, tühle u.a. 
Wandbespannungen, Vorhänge o,.; fl'l. 
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abends und amstags nach Vereinbarung 
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aller Gönner und Sponsoren wäre die 
Vorfreude auf 20 Jahre FORUM Höngg 
im 1994 eher getrübt. 
Das FORUM freut ich mit den Musi­
kern auf den 16.Juni, 20.15 Uhr im re­
formierten Kirchgemeindehaus. 
Margrit Stokar 

Ta, der offenen Tür 
bei Wyco Sport 
Am Samstag, 12.Juni, laden Vreni Wyss 
und Mathias Bernhart ein zum Tag der 
offenen Tür. 
Die Gastgeber freuen sich, bei einem 
Drink und aschereien, ihr breites An­
gebot an Marken-Sportartikeln und 
trendigen Zubehörs zu präsentieren. 
Der kleine Laden mit der grossen Aus­
wahl an der Limmattalstrasse 167 bietet 
viel. Herein chauen und Schnuppern 
sind e1wün cht. 

Quartierzeitung 
von %ürlch-Höngg 
66.Jahrgang 
Abonnementspreis für die adressierte 
wöchentliche Zustellung per Post: 
jöhrlich 36.- Franken 
lnseratenpreis, einspaltige mm-Zeile 60 Rp. 
Reklame, einspaltige mm-Zeile 295 Rp. 

Das Salzkorn 

He-OPTIK 
Das Fachgeschäft für Kenner 

Brillen/Kontaktlinsen 
Am Meierhofplatz • Zürich-Höngg 

Telefon, 3412275 

_d_er_W_o_c_he ___ .Höngg 
Shakespeares «Sein oder nicht 
Sein» ist veraltet. Heute lautet die 
Frage: «Design oder Nichtsein». 

C. G.Salis 
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Saniariterverein 
Höngg 
Nothilfekurs 
Am . Mittwoch, 16. Juni beginnt in 
Höngg wieder ein Nothilfekurs. Dieser 
Kurs ist für alJe, die die Fahrprüfung 
machen, obligatorisch. Das Kursziel, 
Beherrschung der lebensrettenden So­
fortmassnahmen, helfen aber auch im 
Alltag, in Notsituatio, ,en richtig zu 
handeln. 
Auskunft und Anmeldung: Rosmarie 
Füchslin Telefon 341 5120 oder 
34135 52. 

Abendkonzert 
Wie jedes Jahr lädt die Orchester- und 
Akkordeon-Vereinigung Zürich zu ih­
rem traditionellen Abendkonzert im re­
formierten Kirchgemeindehaus in 
Höngg ein. Dieser Anlass findet dieses 
Jahr am Freitag, den lt.Juni um 20.15 
Uhr statt. 
(Ra) Unter der Leitung von Fritz Körner 
sen. hat das Orchester ein recht an­
spruchsvolles Programm einstudiert. 
Dieses ist in drei Teile gegliedert. So be­
inhaltet der erste Teil Mu ik aus der 
Märchenwelt unter anderem König 
Drosselbart von W. Koester und einen 
Querschnitt aus dem Ballett die Pup­
penfee von J.Bayer. Der zweite Teil ist 
der Volksmusik gewidmet·. Der Schluss­
teil wird mit einem Konzertwalzer von 
J. Rixner eröffnet und mit modernen 
Rhythmen abgeschlossen. 
Das Ensemble der Orchester- und Ak­
kordeon-Vereinigung stellt in ihrer Zu­
sammensetzung eine einmalige Form 
des Musizierens dar. Es ist am ehesten 
mit einem Salon-Orchester der zwanzi­
ger und dreissiger Jahre zu vergleichen. 
Wer erinnert sich nicht gerne an die 
schmissige Musik und rassigen Rhyth­
men dieser Zeit. 
Wie in früheren Jahren wird auch dieses 
Mal der Reinerlös aus der Schlusskol­
lekte der Kinderkrippe Höngg zur Ver­
fügung gestellt. 

Tram-Museum 
Wartau 
Das Tram-Museum ist am Samstag, 
S.Juni von 14.00 bis 17.00 Uhr geöff­
net, ausserdem jeden Mittwoch von 
19.30 bis 22.00 Uhr. Am Sam tag ver­
kehrt die Museumsline ab Hauptbahn­
hof nach Höngg: Abfahrten 14.15 und 
16.00 Uhr, Rückfahrt ab Wartau 30 Mi­
nuten später. 
Für Pin-Fans . 
Die neue Pin-Serie des Tram-Museums 
Zürich i t da! Drei Pins mit folgenden 
Motiven sind ab sofort erhältlich: 
Längssitzerzug mit Ce 2~2 102 (Baujahr 
1900) Elefantenzug nut Ce 4/4 321 
(BauJ~hr 1931) und Mittel chwerer Mo­
torwagen (Baujahr 1940). 

Lind ml In Frlde 
Theateraufführung in der Jugendsied­
lung Heizenholz, Samstag, 5. Juni, 20.00 
Uhr und Sonntag, 6.Juni, 19.00 Uhr. 

Ortsmuseum Hingg 
Sam tag, 5.Juni, 17 bis 19 Uhr, Eröff­
nurrg Sonderausstellung Puppen und 
Spielzeug aus der Jahrhundert,vende. 
Sonntag, 6.Juni, Puurezmorge ab 10.00 
Uhr. 

Blulspende•.Aldlon 
Dienstag, 8.Juni, 16.30 bis 20.00 Uhr 
im ref.Kirchgemeindehaus, Ackerstein­
strasse 190. 

Cole•llften,lre•Zyldus 
Die theologische Dimension des Krimi­
nalromans, Vortrag von Pfr. U. Knell­
wolf, Donnerstag, 10. Juni, 14.15 Uhr im 
~(Sonnesg». 

Abendkonself 
der Orchester- und Akkordeon-Vereini­
gung, Freitag, 11.Juni, 20.15 Uhr im 
r~f. Kirchgemeindehaus. 

Neues 
aus dem Ortsmuseum 
Sonderausstellung «Puppen» und 
«Spielzeug aus der Jahrhundertwende» 
Samstag/Sonntag 5./6.Juni und am 
Sonntag Puurezmorge 
Höngger Frauen werden mit einem 
grossen Buffet aufwarten: Kä e, Wurst, 
Eier, Tomaten, Konfitüre, Kaffee und 
Tee werden zum Selb tkostenpreis von 
zwölf Franken abgegeben; Kinder zah­
len die Hälfte. Geniessen Sie den reich­
haltigen «Zmorgen-Zmittag» verbun­
den mit einem Besuch der Sonderaus-
tellung. 

Sonderausstellung 
Puppen und Spielzeug 

Die beiden Puppenmacherinnen Claire 
Manz und Friedi Schloss zeigen ihre 
Künstlerpuppen zusammen mit Spiel­
zeug der Jahrhundertwende au einer 
Höngger Familie. Ein Besuch lohnt sich! 
M.Knörr, 
Ortsgeschichtliche Kommission Höngg 

Volksgesundheit 
Schweiz 
Bergfrühling im Engadinm, Ausflug 
vom Freitag, 2.Juli 
Mit dem Car geht die Fahrt ins schöne 
Engadin. Die Reise führt via Klosters 
(Kaffeehalt), Davo und über den Flüe-
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wir über das Auge auf. 
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Optij{ Götti 
Brillen und Kontaktl insen 
8049 Zürich-Höngg 

Limmattalstr. 204, ~ 3412010 

lapass ins Unterengadin und weiter ins 
Oberengadin nach Pontresina. Ein Spa­
ziergang von etwa einer Stunde führt 
zum Statzersee und nach St.Moritz. Die 
Kunstfreudigen können direkt nach 
St. Mo ritz fahren und dort das bekannte 
Segantini-Museum besichtigen oder das 
Milli Weber-Haus besuchen. Der Nach­
mittag steht zur freien Verfügung. Rück­
fahrt um 16.30 Uhr. 
Treffpunkt: 6.55 Uhr Höngg Wartau, 
7.05 Uhr Post Oberengstringen. Fahr­
preis: inkl. Kaffee und Gipfeli Fr. 55.­
(ab 34 Personen). Anmeldung durch 
den Einzahlungsschein an: Marianna 
Tschäppät «Reisekasse» 8049 Zürich, 
Postchecknummer 80-221402-6. 

M.Bollier 

Blutspende-Aktion 
Am Dienstag, 8.Juni von 16.30 bis 
20.00 Uhr findet im reformierten 
Kirchgemeindehaus an der Ackerstein­
strasse 188 die zweite Blutspende­
Aktion dieses Jahres statt. Betreut wird 
der Anlass vom Blutspendezentrum 
Limmattal unter Mithilfe des Samari­
tervereins Höngg. 
Blutspenden kann jedermann, der zwi­
schen 18 und 60 Jahre alt ist und minde­
stens 50 Kilogramm wiegt. Die Zahl der 
Blutspender und Spenderinnen bei den 
Aktionen in Höngg waren in den letzten 
Jahren eher rückläufig und bewegt ich 
so zwischen 160 bis 200. Aus Unterla­
gen früherer Blutspende-Aktionen geht 
hervor, dass vor 20 Jahren, als unser 
Quartier noch viel weniger Einwohner 
hatte, die Zahl der Spender grösser war 
als jetzt. So haben zum Beispiel am 
28. Mai 1973 206 Personen ihren kost­
baren Saft gespendet. 
Helfen Sie mit, den Bedarf an Blutprä­
paraten in der Schweiz sicher zu steJJen 
spenden Sie Blut - retten Sie Leben! 
Auf eine rege Teilnahme an d~r Blut­
spende-Aktion freut sich der Samariter­
verein Zürich-Höngg R. Füchslin 

Foto·Vlc/eo 'ß 
Jetzt bei uns 

eigenebso, 
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. 

lnhober E.+E. Föhr Telefon 01 • 34187 77 
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Im MiHelpunkt: <<Mühlehalde>> Höngg 
Vor rund acht Wochen haben Rene und Heidi Küng das Szepter im Restau­
rant «Mühlehalde» übernommen. Am Mittwochabend, 19. Mai, an der offi­
ziellen Eröffnungsfeier, offerierten sie Gästen und Freunden der «Mühle­
halde» einen fröhlichen, attraktiven Abend mit Apero auf dem Kirchplatz, 
kulinarischen Spezialangeboten und musikalischer Umrahmung. 

~ 
Wie Rene Küng in seiner Be­
grüssungsrede betonte, steht 
die «Mühlehalde» hauptsäch­
lich im Zeichen der Zürcher 
Küche. Zürich beziehungswei­
se die Schweiz chlägt sich 
auch in der Weinkarte nieder, 

1Jl ii IJ lc 11·01 bc 

ie beinhaltet nämlich aus­
schliesslich inländische Trop­
fen . Vom Höngger Clevner bis 
zum Pinot noir aus dem Wallis. 

• 

Auf der Speisekarte stehen 
denn auch Spezialitäten wie 
Alt-Züritopf mit Kastanien, 
Kutteln und Pouletbrüstli nach 
Zürcher Art oder Zürcher 
Chatzegschrei mit Hörnli be­
ziehungswei e Sennerösti mit 
Servelat usw. Anklang bei Sa­
latliebhabern fand der Feuer­
wehrsalat oder der griechische 
Hirtensalat mit Oliven. Beson­
ders attraktiv waren an diesem 
Abend die Preise. Zur Feier 
des Tages kosteten Speisen 
und Getränke nur die Hälfte. 
Neben geladenen Gästen und 
Stammgästen fanden sich zahl­
reiche Hönggerinnen und 
Höngger zum Essen ein, um 
von diesem Angebot zu profi­
tieren. 

Familie Rene und Heidi Küng 
vor dem Tor zum Gasthaus Mühlehalde 

• 

Eingang zur «Mühlehalde» mit Arkade von 1981 unter der Gaststube, an Stelle der 
Backstube von 1864-, später Coiffeur-Salon. 

Ein Einzelfall? 

Eigentlich wäre es eine ganz normale 
Geschichte. Der Stadtschreiber einer 
Zürcher Vorort gemeinde i t in eine Po­
lizeikontrolle geraten. Er war alkoholi-
iert und hat nun alle Folgen de «Fah­

ren im angetrunkenen Zustand» zu tra­
gen. Dann aber begann die Geschichte 
ungewöhnliche 
Kreise zu ziehen. 
Der Stadt chrei­
ber wurde in ei­
ner Arbeit einge-
teilt. Er ei ein 

Alkoholiker, 
hiess e . Die Me­
dien in ganz Zü­
rich berichteten 
darüber. Jedermann konnte, durfte, 
mus te da Schicksal des Mannes erfah­
ren. Ein Einzelfall? Sicher nicht - aber 
Jeher eine Geschichte, die zu einigen 
Uberlegungen Anla gibt. 

Wenn man da Stichwort «Sucht» hört, 
denkt man heute beinahe automatisch 
an da Drogenproblem, mit dem die 
Stadt Zürich konfrontiert i t. Die Zah­
len aber prechen eine differenzierte 
Sprache. In der Schweiz gibt e zirka, 
15 000 drogenabhängige Per onen von 

denen rund 4000 im Kanton Zürich an­
sass1g ind. Demgegenüber stehen 
150 000 Schweizer Alkoholiker, also 
zehnmal (!) mehr und rund 850 000 
Personen (knapp sechzigmal mehr!), die 
täglich eine gesundheitsgefährdende 
Menge an alkoholischen Getränken zu 
sich nehmen. Fast jeder und jede von 
uns hat jemanden im engsten Familien­
kreis mit einem Alkoholproblem. Weil 
Alkoholiker aber weniger auffallen, 
werden solche Probleme verheimlicht. 
Man chämt sich, einen «Säufer» ( oder 
eine «Säuferin») in der Familie zu ha­
ben. Doch irgendwann kann man Alko­
holprobleme nicht mehr verheimlichen. 
Zu offensichtlich wird der Krankheits­
zu tand, zu tark verändert sich der 
Charakter und die Psyche eines Betrof­
fenen. Meist sind dann die Familien 
chon zerstört und die oziale Integra­

tion gefährdet. 
Dann i t der Zeitpunkt gekommen, in 
dem da Ver tändnis unserer Gesell-
chaft umschlägt und zum Unverständ­

ni wird. Der Alkoholiker wird ausge­
to en, verachtet, geächtet. Alle die 
cheinheiligen, «Lieben» Mitmen chen, 

die jahrelang gewu st haben, da je­
mand zu viel trinkt, werden plötzlich zu 
Moralwächtern der Gesellschaftsge-
undheit. Gerade diese «Freunde», die 

den Alkoholiker bei Festen immer wie­
der zu <<noch einem Glä chen» ermun­
tert haben, ind die er ten, die mit dem 

Ein gastliches Haus 
Das Wohl de Gaste liegt dem Wirte­
paar in er ter Linie am Herzen. So phi­
losophierte R. Küng in einer An pra­
che über den Begriff Ga thau . Ein Be­
griff, der au zwei Wörtern besteht, dem 
Wort Gast und Haus. In die em Zusam­
menhang betonte der Wirt, dass Hau 
auch «zu Hau e» bedeutet, zu Hau e, 
daheim sein, ich wohlfühlen, umsorgt 
sein, liebevoll aufgenommen werden .. . 

Lasst hören aus alter Zeit ... 
Die Gebäulichkeiten der Mühlehalde 
gehörten nicht immer zu ammen, ie 
blicken zurück auf histori ehe Ereigni -
se und Traditionen. Der älte te Teil der 
bestehenden Gebäude, das heutige Re- ► 
staurant, wurde 1839 an teile eines «ab­
geschli senen» ebengebäudes errich­
tet. Daneben, Standort der heutigen Kü­
che, war - eit mindesten 1812 - ein 
«Haus mit Scheur». Beim Saaleingang 
stand ein weiteres Haus, da Wohnhau 
des Komponisten Johann Ulrich Wehrli, 
1794 bis 1837, bekannt als Autor des 
Liedes «La t hören au alter Zeit». An 
Stelle der heutigen Bühne befand sich 
ein Waschhaus mit Speicher und Keller. 
Von der Wirtschaft zu Tanzsaal und 
Gartenwirtschaft 

-

Bereit in den Jahren 1832 bis 1851 
führte Hutmacher Johann Grossmann 
in der Liegenschaft eine Wirtschaft. 
Nach deren Konkur , im Jahre 1851, 
wurde sie fü r zehn Jahre geschlo sen. 
Mehlhändler Jakob Hottinger kaufte 
1859 die drei Gebäude ( ohne das Wehr­
li-Haus) und erhielt im Jahre 1861 da 
Wirtepatent. Seither wird in der Mühle­
halde eine Wirt chaft betrieben. Drei 
Jahre päter baute Hottinger unter der 
heutigen Gaststube eine Bäckerei ein, 
um im Jahre 1867 ein weiteres Haus zu 
erstellen (heute Haldenstube), worin 
sich später (Zeitpunkt ungewiss) der er- «Mühlehalde» hiess bis 1932 der Weg von der Kirche zum Limmatufer, seither «Am 
ste Tanz aal befand. Die er war von be- Wettingertobel». Rechts der Saalbau von 1900. 

Der «Mühlehaldenplatz» (kein offizieller Name) wurde erst 1901 aufgefüllt und diente 
dann als Kilbi-Platz; früher reichte das Tobel des Dorfbaches von unten her bis zur 
Strasse, über die eine Brücke führte. Hinten links das Haus «zum Bogensteg», das sei­
nen Namen von dieser Brücke trägt. Rechts die «Mühlehalde», linker Teil 1839, rech­
ter 'Teil 1867 erbaut. 

scheidenem Ausmass: die heutige die Rede, deren Lage nicht bekannt ist. 
Hönggerstube. Im Jahre 1874 wird der Dreissig Jahre später, 1894, drei Jahre 

ame «Mühlehalden» erstmals erwähnt nach dem Tod von Jakob Hottinger, 
und 1892 ist von einer Gartenwirtschaft kaufte Heinrich Müller von Glarus zu 

Säufer nichts mehr zu tun haben wollen. 
Eine solche Scheinheiligkeit von vielen 
Leuten in unserer Gesellschaft stösst 
mich ab, widert mich an. Sucht - sei e 
Alkohol, ei es Drogen - ist eine 
Krankheit, mit der wir umzugehen ler­
nen müs en. Sucht i t kein Charakter· 
fehler, sondern gehört zur menschli­
che11 Psyche. Verdrängen und Verach­
ten hilft gar nichts: olches Verhalten 
von «Gesunden» ist unverantwortlich 
und heuchleri eh. Ich kenne den Fall des 
erwähnten Stadtschreiber nicht im De­
tail. Die Art und Weise, wie dieser Mann 
aber der Öffentlichkeit au ge etzt wur­
de, war ~rs~hreckend. Ich hoffe wenig­
sten , das sich der betreffende Stadtrat 
seiner Verantwortung al Arbeitgeber 
gegenüber der Krankheit des Stadt­
schreiber bewusst ist. 

Rollhockey 
Gute und schlechte Resultate 
(CL.) In den letzten Spielen im Rollhok­
key gab es für den Roller Club Zürich 
gute und schlechte Resultate. In der NL­
B-Mann chaft ging • das Spiel gegen 
Münsingen 2:5 verloren, nachdem es in 
der Halbzeit noch 2:2 gestanden war. 
Auch das Spiel gegen den RS Ba el ging 
verloren, womit die Zürcher noch im­
mer erst zwei Punkte in der Meister-
chaft aufweisen. 

Anlä stich der Feier «60 Jahre Roller 
Club Zürich» wurde am 23.Mai ein Ju­
nioren-B-Meister chaftstag im Hardhof 
ausgetragen. Bei herrlichem Wetter und 
toller Fest timmung wurde von 9.30 
Uhr bis 17.00 Uhr Rollhockey gespielt. 

er t die vier Gebäude, um 1896 auch 
das Wehrli-Hau zu erwerben. Im Jahre 
1900 lies er die ö tlichen Gebäude ab­
brechen und durch einen Saalbau er et­
zen. Er t 1947, vor ech undvierzigJah­
ren, ging die «Mühlehalde» in den Besitz 
der Stadt Zürich über. 

En guete Start 
Kurz, aber herzlich hie HGH-Prä i­
dent Han Marolf da Wirtepaar im 
Quartier willkommen, wünschte ihm 
Glück und Erfolg in der «Mühlehalde». 
Heidi und Rene Küng oberste Ziel i t 
ihre Gäste zufrieden zu stellen, ie mit 
Spezialitäten aus Küche und Keller zu 
verwöhnen, ihnen einen Platz anzubie­
ten, an dem sie sich wohl fühlen . Familie 
Küng und ihr Team werden auch neue 
Gäste aufmerksam und sorgfältig bedie­
nen. Dabei kommen dem sympathi-
chen Paar die gute Au bildung und jah-

relange Erfahrung im Gastgewerbe, be­
onder aber die Liebe zur Gastronomie 
ehr zugute. 

Text Beatrice Christen, Fotos Louis Egli 

Die interessanten Unterlager1; zu den hi­
storischen Daten verdanken wir dem 
Höngger Lokalhistoriker alt Notar Georg 
Sibler, bekannt als Verfasser zahlreicher 
Schriften der Ortsgeschichtlichen Kom­
mission Höngg. 

Mit ech Mannschaften wurden ech 
Spiele au getragen. Erfreulich, da s die 
Junioren vom RCZ beide Spiele gewin­
nen konnten. RC Biasca - RC Zürich 
7:12 und RHC Wimmi - RC Zürich 
2:4. Viele Besucher kamen auf den Platz 
um den bunten Spielen der Junioren zu 
folgen . 
Be onders erfreulich war der Besuch 
von Gemeinderäten aus dem Kreis 9, 
womit die Verbundenheit mit der ge un­
den, sportlichen Jugend bezeugt wurde. 
E bleibt zu hoffen, das viele J ugendli­
che den Weg zum Rollhockey finden, zu 
einem attraktiven, chnellen, fairen und 
schönen Sport. (Anmeldung und Aus­
kunft Telefon 01/43198 30). 

Ich hoffe auch, dass ich durch diese Ge­
schichte ein paar Leserinnen und Le er 
mehr bewus t geworden sind, dass wir 
die Suchtprobleme un erer Gesellschaft 
nicht in den Griff bekommen können, 
wenn wir die Suchtkranken ausstos en 
und verachten. Zu nahe könnte es uns 
gehen, wenn wir selbst einmal Betroffe­
ne wären. Einen er ten Schritt in die 
richtige Richtung können wir alle tun, 
indem wir anerkennen, dass es psychi­
sche Krankheiten gibt und Sucht dazu­
gehört. Wenigstens diese Einsicht und 
Verantwortung mu s man von den «Ge­
sunden» unter uns erwarten! Balz Hösly 

Pelz-Aufbewahrung· 
infolge Liquidation einer Pelzfirma können wir in zusätzlich übernommenen 
Lokalitäten eine optimale übersommerung für Pelze gewährleisten, auch . . 
für neue Kundinnen. 

Pelz und Leder Albert Zirn 
Am Wasser 157, 8049 Zürich 
Europabrücke, Telefon 01 • 34192 77 

Ein vergleich mit unseren Aufbewahrungstarifen lohnt sich! 
ZB: Bei Fr.1000.- 55.- /3000.- 67.-/5000.- so.- usw. 



StaH einem Schutz für Abbruchobiekte 
brauchen wir mehr Wohnungen. 
Kantonale Volksabstimmung: Ent­
eignungsrecht für leerstehende 
Wohnungen 
Die Kantonsbevölkerung wird am kom­
menden Wochenende paradoxerweise 
in einer Sache zur Urne gebeten, die 
au schlie lieh die Stadt Zürich betrifft. 
Zwa.~ handelte ich bei der Vorlage um 
die Anderung des kantonalen Wohner­
haltung gesetzes (WEG), doch ist ledig­
lich noch die Stadt Zürich diesen Be­
stimmungen unterstellt. Das im Jahre 
1974 erlassene Gesetz ermöglicht den 
Gemeinden, für den Abbruch, den Um­
bau oder die Zweckänderung von Woh­
nungen für Familien von zweieinhalb 
und mehr Zimmern eine Bewilligung -
pflicht zu erla en. Die Bewilligung 
muss nur dann erteilt werden, wenn bei­
spielsweise mit einem neuen Projekt 
«we entlieh mehr Wohnraum für Fami­
lien und Betagte prei günstig gebaut 
wird» oder die vom Abbruch betroffe­
nen Wohnungen «wegen ihren räumli­
chen oder hygienischen Beschaffenheit 
nicht mehr genügen». 
Die Stadt Zürich macht al einzige Ge­
meinde von der Möglichkeit der Unter-
teilung für jeweils für fünf Jahre noch 

Gebrauch. Die rot-grün-alternative 
Mehrheit im städtischen Parlament hat 
letztmal im Mai 1991 gegen die bürger­
lichen Stimmen diesen Beschluss ge­
fasst. Frühere Anläufe zur Entlassung 
der Stadt Zürich au dem Wohnerhal­
tungsge etz scheiterten ogar in Volk -
abstimmungen, wenn auch eher knapp: 
Im Jahre 1986 unterstützten 33 000 
Stimmende die weitere Unterstellung, 
während 29 000 der Aufhebung dieser 
Gesetzgebung zu timmten. 

derat die offen deklarierte politische 
Doktrin: «Zürich ist gebaut» - wie das 
legendäre Wort von Frau Koch besagt! 
Die dringend notwendige bauliche Er­
neuerung bleibt dabei auf der Strecke. 
Die unterdurch chnittliche Zahl neu er-
teilter Wohnungen in der Stadt Zürich 

- 1992 wurden städtisch nur 12,5 Pro­
zent des gesamtkantonalen Wohnungs­
baus getätigt! - i t klarer Beleg. Einher­
gehend mit der Belassung die e billigen 
Wohnraum nimmt der Anteil der Aus­
länderbevölkerung in der Stadt in den 
letzten Jahren dramati eh um jeweils ein 
Prozent pro Jahr zu. Bereits sind es ge-
amt tädtisch über 26 Prozent und im 

Quartier Lang tras e wohnen erstmal 
seit Jahrzehnten wieder über 50 Prozent 
ausländi ehe Bevölkerung. Hier die Zu-
ammenhänge zu leugnen, ist unredlich! 

Statt neuen und zusätzlichen Bauvor­
chriften - Enteignung recht für leer­
tehenden Wohnraum, Bewilligung -

pflicht für Zweitwohnungen - mü ten 
wir eigentlich die Abschaffung des bis­
herigen Wohnerhaltungsgesetzes be­
schliessen, zumindest aber der Entlas­
sung der Stadt Zürich aus dem WEG­
Gesetzes- etz zu timmen. Angesicht 
der Stimmung mache mit der Woh­
nungsnot und den fehlenden, weil auf's 
Land gezogenen bürgerlichen Wählern, 
ind olche Deregulierungen beim Volk 

jedoch schwer durchsetzbar. 
Die Mehrheit der Stadt Zürich wird auf 
das Wohnerhaltungsgesetz nicht ver­
zichten wollen. Deshalb mu s zumin­
dest darauf geachtet werden, das nicht 
weitere Behinderungen den Wohnungs­
bau noch mehr verlangsamen. Mit einer 
neuen Einzelinitiative hat der Schrei­
bende beim Kantonsrat deshalb kürz­

Die bisherigen Auswirkungen des lieh verlangt, dass die Abbruchbewilli­
Wohnerhaltungsgesetzes in der Stadt 
Zürich treten indessen immer deutli- gung ohne weitere Abklärung dann er­
eher zutage. teilt werden mu s, wenn in einem eu-
Zweifellos bieten die offen formulierten bauprojekt mehr als die Hälfte der Brut­
Bestimmungen de Gesetzestextes der togeschos fläche für Familienwohnun­
. • .. S • gen von vier und mehr Zimmern genutzt 
Jetzigen rot-grunen tadtregierung und ,vird. Damit soll der dringend notwendi­
insbesondere der federführenden Vor-
steherin des Bauamtes II, Stadträtin ge Bau von gro sen Wohnungen für Fa-
Dr. Ursula Koch, jenen weiten Spiel- milien mit Kindern begünstigt werden. 
raum, in welchem eben viele zweifelhaf- Die Stadt bedarf unbedingt eines Zu-

ob. k · d f k wachses dieser Bevölkerungsteile - all-
te Je te ffilt em a ti chen Abbruch- zu viele Familien des Mittel tandes, wel­
verbot belegt werden und somit nur 
noch die anften «Pinselstrich-Renova- ehe sich eine eub auwohnung durch-
tionen» möglich sind. Baufällige und a_us lei ten können, haben der ~tadt Zü= 
nicht mehr zeitgemä e Wohnsubstanz nch mangels Angebote den Rucken ge 
wird so konserviert. Mit dieser Kon er- • kehrt. 
vierung verbleiben diese Wohnungen Die Behördeniniti~_tive des Zürcher Ge­
auch im prei lieh gün tigsten Segment. meinderates zur Anderung des Woh­
Dies alle i t von den gegenwärtigen nerhaltungsge etzes muss de halb ent­
Mehrheiten im Stadtrat und im Gemein- chieden abgelehnt werden. 

SVH•Nachrichten 
Zum Abschluss der Meisterschaft 
möchte der SVH seine Seniorenmann­
schaft vorstellen. 
Wie Sie ehen, eine fröhliche, aufgeste11-
te Truppe, die mit viel Pech den Ligaer­
halt verpasste, und vol1 motiviert in die 
neue Sai on ein teigt um den Wieder-

Jean E. Bollier 

auf tieg in die Promotionsklasse zu er­
reichen. Ein herzlicher Dank geht an 
den per önlichen Spon or Armin Suter, 
Wand-Bodenbeläge. Der gesponserte 
Trainingsanzug wird auch in der neuen 
Meisterschaft die Senioren auf ihrem 
geplanten Siegeszug begleiten. 

Der Ferienservice des Bonkvereins bietet Ihnen olles, wos Sie für erholsame Toge brauchen: 
vom richtigen Zahlungsmittel bis zu nützlichen Tips für ungetrübte Ferienfreuden in ollen Herren 

Ländern. In unserer Filiale zeigt mon Ihnen gerne mehr. 

Schweizerischer 
Bankverein 
EINE IDEE MEHR 

Schweizerischer Bankverein, Limmattalstrasse 180, 8049 Zürich, Tel. 01/3415080 

Pro Schweb -
2 x Nein am 6.Juni 
Am kommenden Wochenei:ide gilt es 
ernst. Die Abstimmung der zwei Armee­
abschaffungsinitiativen findet statt. 
Hier noch einige Facts: 
Die Mittel für den Kauf der F/ A-18 
stammen aus dem normalen EMD­
Budget! Es gibt keine Steuererhöhungen 
deswegen. Der EMD-Anteil am Bun­
deshau halt ist eit 1960 um 20 Pro­
zent! gesunken. Die Au gaben für 
Rüstungsmaterial sind gegenüber 1992 
u1n 15,1 Prozent oder um Franken 
268 000 000!- zurückgegangen (So­
ziale Wohlfahrt+ 528 000 000.- ). 
Wachstumsraten der Bundesausgaben 
seit 1992: Al einzige gingen die Ausga­
ben für die Landesverteidigung zurück. 
Die Schweiz als eine der reichsten Län­
der der Welt kann ich die Militärau ga­
ben leisten. Die Initiativen wollen den 
chrittweisen Abbau der Armee. GSoA 

i t die Abkürzung für «Gruppe Schweiz 
ohne Armee!» 
Darum am 6.Juni an die rnen und 2X 

ein bei den zwei GSoA-lnitiativen, 
Waffenplatz- und F/ A-18-lnitiativen. 

Musikant mit Leib und Seele 
Der alteingesessene Höngger und Militärtrompeter Albert Waldmeier lebt 
mit seiner Familie an der Bäulistrasse. Seit über zwanzig Jahren ist er Prä­
sident und Ehrenpräsident der Spielsektion des Unteroffiziersvereins 
Zürich UOV, die am Sechseläuten jeweils die Gesellschaft zur Constaffel 
mit rassigen Klängen und Weisen der Marschmusik begleitet. 

Tennis-Club Höngg Albert Waldmeier wie er leibt und lebt. Am Zürcher Sechseläuten 1993 als Musikant 
im Spiel des UOV, das zu den treuen Begleitern der Gesellschaft zur Constajfel gehört, 

Ladies-Cup 1993 im Kostüm des Herolds. 
TC Höngg-TC euenhof 4:5 Bereit in jungen Jahren entschied sich 
für den TC Höngg kämpften: Gisela Albert Waldmei_er für die Bla~~u ik. In 
Debler, Lola Hofstetter, Janine Heritier, der Knabenmu ik der Stadt Zunch wur­
Ruth Honegger, Karin Künzle, Rösti d~erachtJahrealsBlasmus~antau g~­
Robustelli, Yvonne Schmid, Silvia Six _ bildet. Im Jahre 1964 absolvierte er die 
Captain, elly Stocker. Tr?mpeten~ek~uten_schul~, um ~967 als 
An einem hei sen Frühsommertag ha- FlugeL'1~rrust m die Spielsektion .?es 
ben die Hönggerinnen die Titelverteidi-, ~OV einzutreten. Dr~i Jahre spater 
gerinnen vom TC euenhof empfangen. ubernahm der au gebild~.t~ Mu ikant 

. . .. . . da ehrenvolle Amt de Pra 1denten der 
Im er~ten„Emzel grng Rosh Robu teilt Spielsektion Zürich. Der musikbegei­
ra eh m Fuhr~ng und gewann d_en ersten sterte Albert Waldmeier gehört zu den 
Satz. D~r zweite S~tz war har~1ger, ab~r Gründungsmitgliedern und ist auch 
das Gluck tand ihr zur Seite. Kann Ehrenmitglied. 
Künzle, ebenfall ra ehe Führung im er- . . .. 
ten Satz, kleines Blackout im zweiten. ~s d1plomJerter Bu~here~perte befas.~t 

Im dritten Satz hat Karin wieder voll ge- sich Albert _Waldmeter_ m!t d~~- Aufkl~-
pielt und im Tie Break oeworulen. ~unttvo_n Wirt c~aftsknm1nali_tat. ~u 1k 
. . " .. i t für ihn der ideale Ausgleich m der 

G1sela Debler hatte ein hartumkampftes Freizeit. Er setzt sich für seinen Verein 
Spiel µnd in zwei Sätzen gewonnen. ein und ist mit Leib und Seele Musikant. 
Ruth Honegger und Yvonne Schmid 
mus ten über da Tie Break die Ent­
scheidung suchen, haben sehr knapp 
verloren. Pech. 
Silvia Six hatte eine ball ichere Gegne­
rin und verlor knapp in zwei Sätzen. 

Der Spielstand nach sechs Einzel: 3:3. 
Bei dieser Ausgangslage mussten die 
drei Doppel die Entscheidung bringen. 
Also war wieder alles offen mit viel 
Spannung. 
Da Doppel Lola Hof tetter/Karin 
Künzle gewann den ersten Satz, verlor 
den zweiten, gewann im dritten Satz im 
Tie Break. Das Doppel Rösti Robustel­
li/Y vonne Schmid gewann den er ten 
Satz, verlor den zweiten Satz und eben­
falls den dritten im Tie Break. 
So erging es auch dem Doppel elly 
Stocker/Janine Heritier. Schade. 
Fazit: Am Ende lautete da Resultat: 5:4 
für den TC Neuenhof, der somit mit 
zwei Punkten belohnt wurde, während 
ich der TC Höngg mit einem Punkt be­

gnügen musste. 
Anschliessend an die harten, aber fairen 
Spiele gab es eine grosszügige Bewir­
tung in lockerer Atmosphäre und alle 
waren wieder zufrieden. Lola Hofstetter 

Vom UOV zum «Zunftspiel» 
Zweifellos gehört ie zu den bekannte­
ren Mar chmusikformationen in Zü­
rich, die Spiel ektion des Unteroffi­
ziersvereins UOV Sie wurde vor rund 
60 Jahren gegründet und setzte sich ur-
prünglich au Militärtrompetern der 

Infanterie und Artillerie zu ammen. Be­
reits im Gründung jahr - 1932 - er­
folgte erstmals die Teilnahme am 
Sech eeläuten. Seither sind die Musi­
kanten der Spielsektion Zürich des 
UOV treue Begleiter der ersten Zürcher 
Zunft, der Gesell chaft zur Constaffel. 

Belohnung spezieller Art 
Die Constaffel verkörpern den alten 
Stadtadel, der al Kavallerie den Bür­
germeister beschützen musste und be-
ondere Vorrechte geno s. Wappentier 

der Gesellschaft zur Con taffel ist der 
«Rüden». Er ist das Symbol des Jagd­
recht , ein Vorrecht, der Constaffel Her­
ren in früheren Zeiten. Zum Zwanzig­
Jahr-Jubiläum ehrte die Gesellschaft 
zur Constaffel Albert Waldmeier als 
Präsidenten ihrer «Zunftmu ik» mit ei­
ner besonderen Auszeichnung. Er er­
hielt nämlich einen Fla chenver chluss, 
gekrönt mit dem Symbol des Rüden. 

Nachwuchsprobleme 
Seit dem Gründungsjahr hat sich der 
Unteroffiziersverein immer mehr zu ei­
nem zivilen Musikverein gewandelt. 
Nur noch ungefähr ein Drittel der akti­
ven Mu ikanten sind ehemalige oder ak­
tive Militärtrompeter. Im Spiel integriert 
sind inzwischen auch einige Musikan­
tinnen. Die achwuchsprobleme für 
diese Sparte von Mu ik sind gross. Ob­
wohl die Spielsektion des UOV, unter 
dem Prä idium von Albert Waldmeier, 
das, ur prünglich auf Mar chmu ik zu­
geschnittene, Musikrepertoire umge­
staltet, sich neben Mär chen auch der 
Unterhaltung mu ik zugewandt hat, i t 
es immer wieder schwierig für, au Al­
tersgründen, zurückgetretene Musikan­
ten guten Er atz zu finden. 

Sinnvolle Freizeitbeschäftigung 
Offensichtlich hat ein gro ser Teil der 
jungen Leute, heute andere Interessen. 
Sport ist wohl die ummer eins der 
Freizeitbeschäftigungen. Eltern und Er­
zieher fördern in erster Linie den Mann-
chaft port, das Teamverhalten. Aber 

nicht jeder Junge, jedes Mädchen ist 
portbegeistert. Wäre gemein ames 

Musizieren nicht die Alternative zum 
Teamsport. Eine sinnvolle Freizeitbe-
chäftigung, welche die Kameradschaft 

fördert und verhindert, da s Kinder und 
Jugendliche abgleiten in der 
Drogen zene landen. 

Die Spielsektion des UOV prä entiert 
ihr Können an verschiedenen öffentli­
chen Veran taltungen. So treten die Mu-
ikanten am Wochenende der er ten 

Eingemeindung im Festzeit auf. Wer 
Lu t hat, die Constaffel-Musikanten im 
Sech eläutenkostüm zu bewundern, er­
hält am Stadtzürcher Renntag vom 
Sonntag, 16.Mai die Gelegenheit. An 
den fünften Zürcher Blasmu iktagen 
vom 2. bis 4.Juli 1993 ind sie ebenfal1 
mit von der Partie. Am l.Augu t-Um­
zug durch die Zürcher Innen tadt ist der 
UOV ebenfalls vertreten. 

Text und Foto Beatrice Christen 

4. Interclubrunde 
Damen-Seniorinnen 2.Liga 
TC Sonnenfeld, Männedorf -
TCHöngg8:l SP-Abstimmungs•Empfehlungen 
Für Höngg spielten: Vreni Hausmann, 
Ingrid Buchheister, Käthi Tschumi, Sil­
via Tanner, Camilla Küng, Bianca Ren­
fer (Captain) 
Um 14.00 Uhr traten die Hönggerinnen 
die 4.lnterclubrunde in Männedorf 
Sonnenfeld an. 
Sie waren erstaunt, an Stelle von Sand­
plätzen Granulatboden vorzufinden, 
wa die Auswärtigen natürlich etwas ir­
ritierte. Obwohl die Gastgeberinnen 
von der Klassierung her zu besiegen ge­
we en wären, hatte einzig Vreni Haus­
mann die Chance genutzt, und nach ei­
nem zähen 3.Satz den Sieg davongetra­
gen, und das, obwohl ie kurz nach Be­
ginn des Spieles von einer Muskelverlet­
zung behindert wurde. Aber Vreni 
Hausmann hat immer die Hausapothe­
ke bei sich und konnte ich dank ihrer 
Medizin über Wasser halten . ... Bravo 
Vreni ... 
Das l .Doppel wurde zu einem zähen 
Kampf und wurde von allen vier Spiele­
rinnen gut ge pielt, aber trotzdem iegte 
die Gastgebermannschaft. Zum Glück 
konnte der Fru t der Hönggerinnen 
über die iederlage in.einer tollen, fröh­
lichen und gastfreun?,li_chen Atmosphä­
re am schönen Zur1ch ee abgebaut 
werden. Camil!a Küng 

Die Sozialdemokratische Partei Zürich 
10 empfiehlt den Höngger Stimmbe­
rechtigten: 

Eidgenossenschaft 
Ja zur Initiative «40 Waffenplätze sind 
genug». Auch da Militär soll lernen, mit 
Landschaft und Umwelt hau hälteri eh 
umzugehen. Ein Ja zur Initiative rettet 
die intakte ländliche Region An chwi­
le11 vor der Zerstörung. 
Ja zur Initiative «für eine Schweiz ohne 
neue Kampfflugzeuge)► • Dreieinhalb 
MiUiarden Franken für 34 ebenso unnö­
tige wie ungeeignete Flugzeuge auszuge­
ben wäre ein Schildbürgerstreich von 
wahrhaft giganti chen Ausmassen. 

Kanton Zürich 
Ja zum Datenschutzgesetz. Das vorlie­
gende Ge etz chafft die rechtlichen 
Grundlagen für einen wirksamen Da­
ten- und Persönlichkeitsschutz. 
Ja zum Versicherungskassengesetz 
Staatspersonal. Da bisherige Gesetz 
soll modernisiert werden: Eine gänzlich 
unbestrittene Vorlage. 
Ja zur Behördeninitiative des Zürcher 
Gemeinderates betreffend Wohnraum­
erhaltung. Wohnungen, die länger als 
ein Jahr leer tehen, ollen enteignet und 
von der Gemeinde zwangsvermietet 
werden können. 

Ja zum Neubau der Sonderabfallsam­
melstelle Hagenholz. Jeden Tag fallen in 
Stadt und Kanton Zürich riesige Men­
gen von giftigem Sondermüll an. ein zu 
agen würde heissen, den Kopf in den 

Sand zu stecken und die Augen vor die-
er Tat ache zu verschlies en. 

Stadt Zürich 
Ja zum Neubau der Sonderabfallsam­
melstelle Hagenholz. Giftige onderab­
fälle vermeiden wäre zwar billiger als 
wieder einsammeln. So weit ind wir in 
der Schweiz aber noch lange nicht: Lei­
der! 
Ja zur Änderung der Gemeindeqrdnung 
Verwaltungsabläufe werden vereinfacht, 
die Bürokratie verringert: Eine reine 
For91sache. 

Allenclführungen im .Zoo 
Generalthema: «Zoo und Naturschutz». 
Treffpunkt jeweils um 18.15 bi 19.00 
Uhr vor dem Zoo-Eingang. Die Füh­
rungen finden bei jeder Witterung statt. 
Eintrittspreise Fr. 10. - (Kinder Fr. 5. - ). 
Für Inhaber eines Jahresabonnements 
gratis. 
Nächste Führung: 
Mittwoch, 9.Juni Echsen und Schlangen. 
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Dieses Inserat wurde gespendet von Jean E. Bollier, 
Gemeinderat, Zürich. Bestellen auch Sie Ihr eigenes Inserat: 
Zürcher Komitee "Gegen eine Schweiz ohne Schutz: 2 x NEIN 
am 6. Juni 1993", Postfach 491, 8027 Zürich. Tel. 01-2011919. 
Wir sind aber auch für jede Barspende dankbar: PC-Konto 
80-18 808-9, "Überparteiliches Komitee, Zürich". 

Aktion Jugendtreff Höngg 
Mittwoch 9. Juni 1993 

15.00 Uhr 

Einführungskurs Billard 
Q. 

Schmuck machen 

Unkostenbeitrag Fr. 3.·· 

Wir sind an der Bauherrenstrasse 53 und haben 

Dienstag / Mittwoch / Donnerstag / Sonntag 

von 17 • 22 Uhr offen 

ai . .., ': 

• -0 

~} 

Genug • basta • ~a suffit! 
Wir lassen uns nicht für dumm 

verkaufen; Schluss mit der 
Salamitaktik der Armeeabschaffer ! 

Am 6.Juni 2x NEIN! 
Arbeitsgruppe PRO SCHWEIZ - 2x NEIN 

om 6.Juni 
Postfach 211, 8057 Zürich 

1v repariert 
01 ·4312500 
TV /Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl.Garantie 
Telewatt AG, Bodenerstr. 698, 8048 Zürich 

Malen 
Tapezieren 
Verputz­
arbeiten 
Willi Meier 
Telefon 750 45 55 

Umzüge 
2 Männer plus 
Wagen Fr. 129.- Std. 
Schrankmontage 
Abfuhr, Sperrgut 
seit 21 Jahren 
Fachteam 

Telefon 34183 55 
oder Natel 
077 • 7822 71 

HILF MENSCH& 
IN OT 

SPENDE BLUT 
RE'!'TE LBBKN 

.. ,· -·.:-' 

Doris Bischof 

/; 

Werner Furrer 
Gemeinderat SVP 

MB Reisen, Ihr Reisebüro unter der Laube, 
Limmattalstr. 193, Zürich-Höngg 

Die Drohung 
aus Ex-Jugos­
lawien, Tel.342 03 43 dass London 

bombardiert werden soll, 
erschreckte mich. Es könnte 
auch Bern oder Zürich sein! 

Auffallen, beachtet werden, 
lveiterkommen dank 

zündender TEXTE. 
Wir konzipieren für Sie aussagekräftige 
• Inserate. Mailings. PR-Artikel. Head­

line ·. Slogan , Prospcktli. Broschüren 
• REDE . Editorials. Le·crbriefe 
• Bewerbungen. Korrespondenz 

--~ 
TEXTSTUDIO ERIKA U. YÖGELI 

Postfach 250 8049 Zürich-Höngg 
Tel. 01 • 341 52 48 
Fax O 1 • 342 49 71 

Zu verkaufen 
schönes 

Trichter­
grammophon 
mit vielen alten 
Schellackplatten 

Auskunft bei 
Tel.057 • 33 44 82 
12.15 bis 14.00 oder 
ab 18.00 Uhr 

Darum 
am 6.Juni 

• 

Kombinierter Fernkurs 
Einführung in die Grundlagen 
der Psychologischen Menschenkenntnis 

Die e nebenberufliche Ausbildung im Fernkur , kombiniert mit 
Vertiefungs eminarien, bietet Ihnen viel eitige Möglichkeiten zu 
Ihrer per önlichen und beruflichen Weiterbildung und Entwick­
lung. 

Der Kur Einführung in die Grundlagen der Psychologischen 
1\tlenschenkenntnis erlaubt Ihnen - im Rahmen Ihrer örtlichen 
und zeitlichen Möglichkeiten - ein flexible und preiswertes 
wis en chaftliche Heimstudium in 12 Lektionen. Ein 
einjähriger Aufbaukur kann daran angeschlo. en werden. 
Kann auch al Fernkurs gemacht werden. 

eben der Lektüre ausgewählter Grundlagenliteratur unter 
Anleitung teht der Besuch von Vertiefung seminarstunden in 
denen Ihr Wis ens tand erweitert wird und in denen zur Veran-
chaulichung Videolehrteile gezeigt werden. Der Abschlu de 

Kurses wird mit einem detaillierten Ab chlus zertifikat be tätigt. 

Weitere Au künfte und den Kurspro pekt erhalten Sie kostenlos 
und unverbindlich von un erem Kur ekretariat. 
Telefon 01 • 36410 77/88, Montag bis Freitag, 9 bis 17 Uhr 
durchgehend. 

/JJl,-/JJl,-/JJI,- Fernkurs für Tiefenpsychologie VPM 
Verein zur Förderung der P ychologi chen Men chenkenntni. 



Schulpräsiclium Waiclberg: 
PeterAlssUngerhtKandldatderFOP 
Die Vorstände der beiden FDP-Krei -
parteien 6 und 10 haben an einer au ser­
ordentlichen und gemeinsamen Sitzung 
Peter Aisslinger, Reallehrer und Kan­
tonsr_at aus Höngg, zum offiziellen Kan­
didaten für die Nachfolge des Kreis­
schulpräsidiums Waidberg nominiert. 
Der bü;herige Amtsinhaber Alfred Boh­
ren hat vor geraumer Zeit seinen Rück­
tritt auf Mitte 1994 angekündigt; die 
Volkswahl findet zu ammen mit der 
Neubestellung der gesamten Schulpfle­
ge im Juni 1994 tatt.DieFDPbekundet 
damit weiterhin ihren Anspruch auf die­
ses wichtige schulpolitische Amt. 
Peter Aisslinger, von Zürich, aufge­
wachsen in Höngg, ist 42jährig, verhei­
ratet und Vater von zwei Kindern im Al­
ter von elf und neun Jahren. Er unter­
richtet seit mehreren Jahren in der 
Oberstufenschulgemeinde Niederhasli­
Niederglatt als Real- und Ober chulleh­
rer. Während sechs Jahren war er als 
Lehrervertreter in der Bezirks chulpfle­
ge Dielsdorf tätig. Al Präsident der 
Lehrmittelkomrni ion für die Real­
und Oberschule leitete er während acht 
Jahren massgeblich die Erarbeitung 

neuer, wegweisender Lehrmittel für die 
Oberstufe. 
Im Frühling 1991 wurde Peter Ais lin­
ger in den Kantonsrat gewählt, wo er die 
Stadtkreise 6 und 10 vertritt. Zwei Jahre 
vorher hatte er das Präsidium der FDP­
Kreispartei 10 (Höngg/Wipkingen) 
übernommen. In der FDP-Kantonsrat -
fraktion leitet er den Ausschu Bil­
dungspolitik. 
Die Nomination von Peter Ais linger 
erfolgte einstimmig. Der zweite Kandi­
dat, Gemeinderat Jean E. Bollier hatte 
zuvor seine Bewerbung zurückgezogen, 
weil er in seiner jetzigen Funktion al 
Geschäftsführer der FDP-Stadtpartei 
verbleiben möchte. 
Die beiden FDP-Kreisparteien 6 und 10 
ind überzeugt, mit dem Bildungspoliti­

ker und Pädagogen Peter Aisslinger ei­
ne. bestens ausgewiesene Persönlichkeit 
für die Wiederbesetzung des Schulprä­
sidium Waidberg vorzuschlagen; der 

ominierte erfüllt die hohen Anforde­
rungen für dieses Amt und verdient de -
halb das Vertrauen der Wählerinnen 
und Wähler, der Eltern und der Lehrer-
chaft. FDP Kreisparteien 6 und 10 

(v. l. n. r.) Dr. Maja Uhlmann, Präsidentin FDP6, Peter Aisslinger und Andres Türle,; 
Vizepräsident FDP 10. 

Jugendriegentag in Adliswil 
In ungewohnter Frühe brachten am 
Sonntag, 16. Mai, Tram und Sihltal­
bahn 33 Knaben der Jugendriege 
Höngg mit ihren Betreuern zum 
Festplatz «Sonnegg». Der Himmel 
"".ar zunächst wolkenverhangen, 
doch es blieb zum Glück trocken. 
Bereits um 8.00 Uhr massen sich die 
Knaben im Weitsprung. Mit über drei 
Metern sorgte hier der kleine, leichtge­
wichtige Cyril für eine kleine Überra­
schung. • 
Der Geländelauf, der ein kleines Stiick 
weit den Üetliberghinaufführte, brachte 
alle Läufer tüchtig ins Keuchen. Bei den 
Läufern des Jahrganges 1984 erreichten 

Carlo und Renato den ausgezeichneten 
2. beziehungsweise 4. Schlussrang. 

ach einer wohlverdienten Pause stan­
den für die Älteren der Schnellauf, 
Hoch- und Weitsprung sowie Kugel­
stossen auf dem Programm. Alle ande­
ren kämpften sich über die Hindernis­
bahn und zeigten ihr Können beim a­
tionalturntest. Dem einen oder anderen 
gelang gar der Kopfstand! Für manche 
entpuppte sich hingegen das Stemmen 
der 5 Kilogramm schweren Stahlkugel 
als beinahe unlösbare Aufgabe. 
Die Mittagsverpflegung bestand aus 
heissen Wienerli mit Brot, Getränken 
und einem süssen Dessert. Die Wett­
kämpfer und zahlreichen Gäste genos-

BäH-Ziit-Gleggli 
Giovanni Segantin(. 
Ave Maria bei der Uberfahrt 1886 

Übervollnig Wärchdig 
i nen -Aabig-Glänzi 
hi vergaad 
us gschpriggled Farwen 
im Durhei-Zue-Gaa ai 
Mäntsch und Tiär 
s ganz Ruederschif 
ei Liib - ei Seel 
ä Tschaaper-Schlaag 
duur alli gaad 
und us dr Wiiti 
Avi-Gleggli fiin 
dr siidig Wasser-Glanz 
chli schtreicheled 
is Wäiggefliässd 
duur d Liitli schwingd 
dr chriizvoll Taag 
siis Gwichd verlürd 
äs Schuzli ghirme 
schtill s Gibät 
a d groossi Chrafd 
uisleerd 
unäntlech Schwäärs 
aacheerig machd 
Rolf Zumbühl 
dr Nidwaldner s Ziri 

, 

sen die nunmehr hervorgekommene 
Sonne. Der Softice-Absatz stieg sichtbar 
an. 

Der achmittag gehörte ganz den Spie­
len. Auf zahlreichen Plätzen massen 
sich die verschiedenen Teams im Jäger­
und Linienball. Die Höngger hatten hier 
gegen meist ältere, athletischere und 
versiertere Spieler kaum eine Chance. 
Die traditionelle Stafette bildete den 
Abschlu s der Wettkämpfe. Die Höng­
ger haben tapfer gekämpft und das 
Kreuzlein und allfällige Auszeichnun­
gen redlich verdient. 

Dank allen Helfern für einen reibungs­
losen und gelungenen Anlass. 

Gelungener Kopfstand beim Nationalturntest Hindernislauf gar nicht schwer Gaby Fricker 
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Der Kommentar 
«Traumhochzeit» 
Die Liaison zwischen Curti Medien und 
der Basler Zeitung bezeichnet Curti als 
«Traumpaar». icht Ehepaar. 
Tatsächlich ist das Aneinanderrücken 
(noch) keine feste Ehe. Der Medienrie­
se Curti (Jean Frey AG, Beobachter, 
Weltwoche, Bilanz, Sport, ZüriWoche 
und Bolero) übernimmt bei der Basler 
Zeitung lediglich eine <<Kontaktbeteili­
gung» und nimmt Einsitz iri den Ve{Wal­
tungsrat; Die Basler Unternehmung, 
ebenfalls ein Familienunternehmen: 
Hagemann) verfügt nunmehr über 35 
Prozent bei den Curti Medien. Die bei­
den Partner ( «finanziell, operativ und 
führungsmässig» nach wie vor selbstän­
dig) sind nun auf dem dritten Rang der 
sch,veizerischen Medien-Grossunter­
nehmen, nach Ringier und der Tagesan­
zeiger-Gruppe. Sie ,vollen sich in den 
wichtigen Produktions- und Verlagsbe­
reichen ergänzen und sich weitere 
Marktsegmente sichern. 
Die Pressekonzentration also geht wei­
ter. Diese Bewegungen sind nicht neu. 
Bereits vollz~gen: «Tagi» mit der Berner 
Zeitung. üliernahme des Berner 
«Bund» durch Ringier, Vaterland · und 
Luzerner Tagblatt in einem Eintopf, 
Griff der Neuen Zürcher Zeitung nach 
dem St. Galler Tagblatt. 
Und die kleinen und kleineren Zeitun­
gen? Ein Kleiner, der «Lindenberg» fürs · 
rechte Hallwilerseeufer, scheint in den 
letzten Zügen zu liegen; Produktion be­
reits eing~stellt. Da reisst sich niemand 
um eine Ubernahme. 
Die grösste virulente, nach wir vor la­
tente Gefahr sieht das Aargauer Tag­
blatt für die mittelgrossen Zeitungen, 
«denen die Rezession ohnehin schon 
schwer zu schaffen macht». Sie müssten 
sich auf die eigene Stärke besinnen, die 
Kräfte konzentrieren ( ebenfalls Schul­
terschlüsse). So einer ist ehva der lnse­
ratenpool der aargauischen Konkurren­
ten Aargauer und Badener Tagblatt; je­
nes hält bei der Pressekonzentration 
«kein Ende in Sicht». 

Ernst Martin-Cup 1993 
Zu einem Dorffest, wie es der Martin 
aus Tradition geworden ist, gehört, 
neben dem letzte Woche vorgestell­
ten Programm, selbstverständlich 
der sportliche Wettbewerb. 
Am Freitagabend wird mit einem Eröff­
nungsspiel Zunft gegen Handel & Ge­
werbe Höngg dem runden Leder für 
zwei Tage freien Lauf gegeben. In den 
Vorspielen, am Samstag und Sonntag­
morgen, werden die Finalisten erkoren. 
Der Sonntagnachmittag gehört den 
Mannschaften, die ich berechtigte 
Hoffnungen auf einen der ersten Pokale 
der entsprechenden Kategorie machen. 
Es wird interessant sein festzustellen, 
wie viele Vorjahressieger ich erneut an 
die erste Stelle setzen können. Aufgrund 
der Anmeldungen ist einem spannen­
den Wettbewerb entgegenzusehen. 
In der Festwirtschaft werden Getränke 
und Speisen verschiedener kulinari­
scher Richtungen angeboten. atürlich 
fehlen die traditionellen Festwür te auf 
keinen Fall. Interessant wird bestimmt 
auch ein Besuch in der Muni-Bar, wo 
der Gast an der Theke durch eine nette, 
attraktive Bedienung betreut und ver­
wöhnt wird. Wie jedes Jahr wird es sich 
mit der Polizeistunde ähnlich verhalten. 
Sie richtet sich nach dem Stimmungs­
pegel. 
Da OK freut sich über zahlreiche 
Freunde und Gäste und bemüht ich, ih­
nen einen aufgestellten, abwechslungs­
reichen mit sportlichen Leistungen ge­
spickten Martin-Cup anzubieten. 

Werner Furrer 

Ein warmer Hauch 
von Süden 
Vieles, ,vas Italien so anziehend macht, 
gibt es vom 3. bis 19.Juni im Letzipark 
zu geniessen, zu sehen und auch zu kau­
fen. Die Mall venvandelt sich für zwei­
einhalb Wochen in einen bunten Markt­
platz. 
Ein \Varmer Wind weht von Süden her 
und täglich liegt (echte) Musik in der 
Luft, wenn Salvato und seine Musiker 
die Gä te unterhalten. Am Abend des 
17.Juni geht gar ein echtes italienisches 
Schlagerfestival über die Bühne, das 
«Festival della canzone microfono 
d'oro». Ausserdem wartet ein funkelna-

•• 

Mit dem SBG­
Privatkonto haben 
Sie mehr von Ihrem 
Geld. 

Wir machen Ihnen den täg­
lichen Umgang mit Ihrem 
Geld durch viele ni:itzliche 
Zusatzleistungen spürbar 
leichter. 
Unterhalten Sie sich 
doch bei uns mit 

Herrn F. Dubach • 

Limmattalstrasse 160 
8049Zürich 
Telefon 344 12 60 

gelneuer, esrressoschwarzer Fiat Cin­
quecento au den glücklichen Gewinner 
des Wettbewerbs mit vielen weiteren 
verlockenden Preisen. 

' 
Selbstverständlich fehlt auch der typisch 
italieni ehe Treffpunkt nicht: an Tony's 
Bar unterhält man sich bei Aperitivo, 
Vino, Digestivo oder Liquore. 
Täglich finden Degustationen und De­
monstrationen statt, von Pasta über 
Caffe espresso bis zu Traiteur-Teigwa­
ren. Am Weinstand kann man rund 
zwanzig «Italiener» aus den bekannten 
Anbaugebieten des «Stiefels» probie­
ren. Der Parmesan wird fachmännisch 
vom riesigen Laib «gestochen». 
Eine wahre Augenweide sind die vielen 
dekorativen Sandsteinfiguren, Spring­
brunnen, Terracotta- und Kupferwaren 
für Balkon, Haus und Garten. Und beim 
Anblick der exklusiven Motorräder von 
Aprilia und Moto Guzzi schlägt das 
Herz der Zweirad-Liebhaber höher. 
Beim Kunsthandwerker Antonio Val­
disolo ist «schmuckes» und allerlei origi­
nelles aus Golddraht zu finden. 
Während der Italien-Wochen finden je­
weils am Donnerstag (17 bis 21 Uhr) 
und Samstag (11-16 t.Jhr) Konzerte auf 
der Bühne in der Mall statt. 

Das Buch zum 
Quartier Wipkingen 
Jetzt auch in Quartiergeschäften in 
Wipkingen und Höngg erhältlich 
Der Verkauf des Buches «Wipkingen; 
Lebensräume-Verkehrsräume», die Ge­
schichte eines Zürcher Stadtquartiers 
von 1893 bis 1993, ist erfreulich gut an­
gelaufen. Ebenso erfreulich ist, dass sich 
einige Quartiergeschäfte in Wipkingen 
und Höngg zum Vertrieb des Buches be­
reit erklärt haben. 
Das Buch, das aus Anlass der lOOjähri­
gen Zugehörigkeit Wipkingens zur 
Stadt Zürich vom Quartierverein Wip­
kingen/GGW herausgegeben wird, 
kann in folgenden Quartierläden ge­
kauft werden: 

Höngg: 
Mode Flühmann, Meierhofplatz, Gäs­
sli 2; Zürich-Versicherungen, Agentur 
Höngg/Wipkingen, Wieslergasse 8. 

Wipkingen: 
Apotheke Ecke Röschibach-/Landen­
berg trasse; Apotheke Zentrum Wip­
kingen (Wipkingerplatz); Apotheke Ro­
senegg, Trottenstrasse; Optik Schorno, 
Nordbrücke; Schuhmacher Stefano, Lä­
gernstrasse; Pestalozzi-Bibliothek Wip­
kingen, Ro engartenstrasse 1; ZIB 
Travel, Dorfstrasse; Zürcher Kantonal­
bank, Filiale Wipkingen, Wipkinger­
platz; Ursina Jakob (Autorin des 
Buches), Ecke ord-/Waidstrasse, 
Coiffeursalon Beat Kunz, Rosengarten­
strasse 66. 
An ichtsexemplare des Buches liegen in 
den Geschäften auf. 
Quartierverein Wipkingen/GGW 



umPorsc e-G nz 
40 Jahre Porsche Eugster. Das Wo­
chenende vom 14. bis 16.Mai stand 
bei der Garage Hansueli Eugster 
ganz im Zeichen des Firmenjubi­
läums und der euheiten sowie Be­
lvährtem. Seit vierzig Jahren steht 
an der Nordstrasse 124 der Gara­
genbetrieb dieses erfolgreichen Un­
ternehmers, vielen heute noch be­
kannt als Porsche Eugster. Im top­
modernen, auf den neusten Stand 
der Technik gebrachten Betrieb, ar­
beiten heute rund 15 Fachleute, seit 
vielen Jahren unter der Leitung von 
Geschäftsführer Friedrich Eber­
hard. Das Firmenjubiläum verband 
Eugster gleichzeitig mit der Präsen­
tation der neuen 93er Modelle von 
VW, Audi und natürlich Porsche. 

Um es gerade vorwegzusagen, dem heu­
te 62jährigen Hansueli Eugster an der 

ord tra e 124 in Zürich wurde die 
Freude an der Mechanik und am Auto 
bereits in die Wiege gelegt. 
Jahrzehntelang betrieb sein Vater eine 
Fahrschule mit Chrysler und Dodge. 

Auch VW und Audi, nicht nur Porsche, 
ein Gesprächsthema für Junge. 

Der Kontakt zur Amag, Automobil und 
Motoren AG, war dadurch gegeben, ei­
ne er te Lehrstelle führte ihn - fa t 
zwang läufig - zum jungen aufstreben­
den Unternehmen. Seine grosse Auto­
begeisterung weckte dort aber der sa­
genumworbcne Käfer und wenig später, 
der darau entwickelte, sportliche Por-
che. 

Mit dem Kauf einer Occasion packte 
ihn das «Porsche-Fieber» und Iiess ihn 
nicht mehr lo . Eine gründliche Ausbil­
dung führte ihn an die Wiege des auf­
strebenden Sportwagen-Produzenten, 
nach Zuffenhausen. Dort lernte er Rolf 
Wütrich kennen. Sprich~ man nicht über 
des en pektakuläres Uberleben beim 
tragi eben Unfall zu ammen mit dem 
weltbekannten Film chauspieler James • 
Dean, nähme man kaum otiz von ihm. 

Porsche Carrera im Hinterhof - von 
hinten fotografiert. 

• • • 
' . 
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Geschäftsführer Friedrich Eberhard 
Aber er war es, der Hansueli Eugster 
nach USA zur grossen Por ehe Fan-Ge­
meinde locken wollte. Aber es kam an­
ders: Warum nach USA, wenn hier zu 
Lande o dringend initiative, wagemuti­
ge Selbstmade-Männer für VW und 
Porsche gesucht wurden? 

, 

Im Frühling 1953 eröffnete Hansueli 
Eugster seinen eigenen Betrieb in einer 
Garagenboxe am heutigen Standort. 
Der frühzeitige Erwerb der angrenzen­
den Liegen chaften - mit elb tver­
dientem Geld versteht ich - erlaubte 
den heutigen Ausbau mitten in der 
Stadt. 
Al erfolgreicher Rennfahrer war Han­
sueli Eug ter viele Jahre ein Begriff. 
Zahlreiche Erstplazierungen zuletzt auf 
Por ehe 904 GTS, in namhaften Club­
veran taltungen, aber auch im Bergren-

Blitzblanke Werkstatt mit sieben Arbeits­
plätzen, Waschanlage, das Top-Umfeld 
für einwandfreie Servicearbeiten an der 

ordstrasse 124 in Wipkingen. 
Bild links: Exklusives Porschemodell mit 
vielen Extras ... so auch sein Preis. 
Genaue Auskunft zu erfragen im Ver­
kaufsraum bei Porsche Eugster. 
Text und Fotos Louis Egli 

Männerchor Höngg 

Gestaltet Freizeit 
Telefon 341 26 95 - Oskar Maag 

nen Mitholz-Kander teg und im Au -
land (erfolgreich ter Fahrer der Jahre 
1958-1962) krönten eine portliche 
Laufbahn. 

• 

Ab 1964 widmete er ich zu ammen 
mit seiner Frau Lorli, dem Au bau ei­
ne tetig wach enden Betriebes. Ende 
der echziger Jahre kam Audi dazu. 
«Por ehe Eug'Ster» wie er r pektvoll in 
einem Umfeld genannt wird, nennt als 

Rezept für einen Erfolg: «Klein aber 
fein - ehrlich und eriö ». 

Porsche-Eleganz der neuen Generation. 

•• ... . .. . 
<it 

• 
Radfelge, als Beispiel für das gepflegte 
Detail bei Porsche. 

Wochenencl•Stube -
eine neue Form 
cler Gastfreundschaft 
Rund 30 Freiwillige, Frauen und Män­
ner ver chiedenen Alter , und zahlrei­
che Spenderinnen und Spender ma­
chen es möglich: 
In der Stadt Zürich gibt eit Herb t 
1991 an Wochenenden und Feiertagen 
eine Oa e der Ga tfreund chaft für 
Men chen die an die en Tagen Müh 
mit dem Allein ein haben oder on t in 
einer chwierigen Leben ituation tek­
ken. Die «Wochenend- tube» an der 
Brahm stra se 22 beim Albi rieder­
platz in Zürich wird gut be ucht. Für 
viele Gä te wurde der B uch in der 
«Stube» zu einem Fixpunkt im Wochen­
endprogramm, i t im Jahr bericht 
1992 nachzulesen. Erfreulich i t, da 
einige Be ucherinnen und Be ucher, 
auch unter der Woche, Kontakt zuein­
ander haben, telefonieren oder gemein-
am etwa unternehmen. 

Gastfreund chaft i t eine Leben hal­
tung, die wir be\vundern. Aber wie 
schwierig ist e in un erer Gesell chaft 
geworden ie zu leben! Die Ga tgeberin­
nen und Ga tgeber der «Wochenend­
Stube» haben es geschafft, etwa von 
dieser er ehnten Ga tfreund chaft in ei­
ner neuen Form aufleben zu Ja en. 
Zur Zeit werden zur Ergänzung des 
Teams weiter Freiwillige gesucht. An­
meldeunterlagen für da Einführungs­
wochenende im Juli ind erhältlich beim 
Verein «Wochenend-Stube», Postfach 
217, 8025 Zürich. 

Immer mehr behinderte 
Menschen in Not 
Krisenzeiten treffen Menschen mit ei­
ner Behinderung besonders hart. Viele 
von ihnen sind bereits in eine eigentli­
che otlage geraten. Deshalb bittet die 
Schweizerische Vereinigung Pro Infir· 
mis im Rahmen ihrer Jahressammlung 
die Bevölkerung um Solidarität. 

Direkte Hilfe für behinderte 
Menschen und ihre Familien 
Die Schwcizeri ehe Vereinigung Pro In­
firmi hat in diesem Jahr der Umwelt zu­
liebe auf einen Streuver and an alle 
Haushalte der Schweiz verzichtet. Die 
traditionellen Sammelcouvert gelangen 
aus ökologischen Gründen nicht in allen 
Regionen zur Verteilung. Dennoch i t es 
ganz einfach, behinderten Men chen 
und ihren Familien zu helfen. 
Spenden können auf folgendes Post­
checkkonto einbezahlt werden: Pro 
lnfirmi Sammlung, Kanton Zürich, PC 
80-21595-1 
Jede Spende hilft mit, da Men chen 
mit einer Behinderung selbstbe timmter 
leben können. 

Kinclerflohmarkt im G.Z Wipkingen 

Im Jahre 1978 brachte Brigitte Rosen­
berger die Idee aus Berlin. Sie konnte 
damals das Stimmungsvolle eines Kin­
derflohmarktes erleben und überlegte 
sich, dies an ihrem Arbeitsplatz zu lan­
cieren. 
Es war i,mmer ein voller Erfolg. Bald gab 
es in allen Quartieren der Stadt Kinder­
flohmärkte. Im GZ Wipkingen chlief 
die e Aktion nun ziemlich lang. Kürz­
lich fand nach langem wieder ein Kin­
derfloh,markt tatt, organi iert vom El­
ternverein Waidberg. E war wie da-

mal , 30 bis 35 Kinder kamen mit ihren 
Spielsachen in Gemein chaftszentrum. 
Trotz richtigem Badewetter war der 
Verkauf ein Erfolg. 
Der Sinn de Flohmarktes liegt darin, 
dass die Kinder ihre eigenen Spiel a­
chen verkaufen oder untereinander tau­
schen. Viele Erinnerungen ind mit den 
einzelnen Spiel achen verbunden und 
wenn der Preis etwas hoch angesagt ist, 
i t es vielleicht noch etwa zu früh um 
ich von dem Gegen tand zu trennen. 



, 

<<Jesus für %üri>> 
5. bis 22.Juili im Hallenstadion Und doch wäre das Glas Brunnenwas­
Im Rahmen des Projektes «Jesus für Zü- -se! das w~~!aus ökologischs_te Getränk! 
ri» finden im Hallenstadion verschiede- Die Qualitat unseres Schweizer Wassers 
ne Podiumsgespräche, Konzerte, Vor- ist durch~egs gurbis se?r gut. Und es_ist 
träge und Gottesdienste statt. Es ist ein eine Uns1tt_e, ~enn M1neralwassert~m­
gemeinsames Projekt von Christen aus ken heute m Jedem Hausha~! e1:11re1sst 
über 50 landes- und freikirchlichen Ge- ~der da~ Leitungswasser zusatzlich ge­
meinden und Werken der Stadt und Re- filtert wrrd. 
gion Zürich. Dazu kommt, dass Mineralwasser erst 
Detailpr9gramme der Veranstaltungen in energieaufwendig hergestellte Fla­
liegen in der Kirche auf. Sie können sehen abgefüllt und oft über lange Strek­
auch bei einer der folgenden Adressen ken heran.transportiert werden muss, so 
bestellt werden: Anne-Lise Diserens, dass die Ökobilanz des Mineralwassers 
Hohenklingenstrasse 8, 8049 Zürich verglichen mit dem Leitungswasser 
oder Jörg Weisshaupt, Im oberen Boden recht fragwürdig aussieht. 
19, 8049 Zürich. Es ist verständlich, dass die Gastwirte an 

Marsch für Jesus 
Sonntag, 13.Juni, 13.00 bis 16.30 Uhr 
beim Bürkliplatz Beginn des Bekennt­
nismarsches, mit anschliessender Kund­
gebung auf dem Münsterhof. 

Das ökologische 
Glas Wasser 
In den USA erhält man zu jeder Mahl­
zeit eine Karaffe mit Eiswasser. Ganz 
gewöhnliches Wasser mit ganz gewöhn­
lichen Eiswürfeln. Nach der Qualität 
der Flüssigkeit scheint hier niemand zu 
fragen. Man bedient sich und trinkt. 
In Östen·eich hält sich die Gewohnheit, 
dass zu jeder Tasse Kaffee, die man im 
Restaurant bestellt, auch ein Glas Was­
ser mitgeliefert wird, ob man dies be­
stellt hat oder nicht. Diese Sitte ist viel­
leicht aus der tieferen Einsieh~ entstan­
den, dass Kaffee flüssigkeitstreibend ist, 
und man deshalb, gleich nachgiessen 
muss. 
Und in der Schweiz! Haben Sie schon 
einmal versucht, ein Glas oder gar eine 
Karaffe gewöhnliches Leitungswasser 
im Restaurant zu bestellen? Wir wagen 
es gar nicht. Und doch gibt es ab und zu 
Leute, die ihren Kindern nun einfach 
kein Kola hinstellen wollen, auch nicht 
für andere süsse Wasser sind, sondern 
nicht zuletzt aus erzieherischen Grün­
den Brunnenwasser verlangen. 

den servierten Getränken etwas verdie­
nen wollen. Warum verkaufen sie nicht 
auch das Leitungswasser? Zu einem 
fairen Preis wohlverstanden. Zum Bei­
spiel 50 Rappen pro Glas oder 1 Fran­
ken für die Karaffe? Man sollte nur ein 
für allemal die fixe Idee los werden, dass 
Wasser vom Hahnen nichts kosten darf. 
Warum nicht? Der bescheidene Preis .ist 
für den Wirt Reingewinn und für den 
Kunden eine angenehme Ersparnis. 
Und dem Umweltschutz ist auf jeden 
Fall gedient· ·· Esther Schiesser, AGW 

Unterstützen Sie den 
Behindertensport! 
(kfs) Unter dem Motto «Sport macht 
Freude» findet vom 7. bis 12.Juni die 
diesjährige Hauptsammlung des 
Schweizerischen Verbandes für Behin­
dertensport (SVBS) statt. Dank dem Er­
gebnis aus dieser Sammlung ist es dem 
Verband auch in Zukunft möglich, Kur­
se und Sportmöglichkeiten für behin­
derte Mitmenschen anzubieten. 
Für Behinderte hat der Sport einen ho­
hen Stellenwert. Neben der körperli­
chen Ertüchtigung trägt er massgeblich 
zur Integration jedes einzelnen in ein 
Kollektiv bei Der Sport schafft gerade 
für Behinderte bleibende und nachhalti­
ge Erlebnisse. Helfen Sie mit, damit dies 
auch in Zukunft so bleiben kann. Spen­
denkonto: 80-2837-3. 

Konfirmation 
Kommunion 

Es freut uns, Sie bei uns zu diesem 
grossen Fest bei freundlicher 
Atmosphäre zu begrüssen. 

Gerne werden wir Sie und Ihre 
Familie mit einem guten und preis­

werten Festmenü verwöhnen. 

Herr Mattana wird Ihnen gerne 
Vorschläge unterbreiten. 

Öffnungszeiten: 
Mo bis So 8.30 bis 21.00 Uhr 

So 11.00 bis 21.00 Uhr 
Höngg, Koppenbühlweg 9 

hinter Migros 
Nie ®-Probleme 

Telefon 342 42 36 

Restaurant 

<Dt!üntu nlb 
Regensdorferstrasse 237 

8049 ZQrich 
Telefon 01 • 341 71 07 

Fax 3417113 
Montag geschlossen 

Gesucht 

B uff ettochter 
Schweizerin oder 

Ausländerin n1it I iederlassung 
und sehr guten Deutschkenntnissen, 

evtl. Teilzeitjob. 

Melden Sie sich bei: 
Herr E. Geering 

RAPPERSWIL 

Neu im 
Jadegarden Höngg 
Sonntag offen/Mo zu 

..... Neue Köche, neue Ideen 
- Eilige Gäste, Lunchteller 13. -
- Lunchmenü Fr. 19.50 

<Suppe + Vorspeise + 
Hauptspelse + Dessert> 

- Neüzeitlich .. 
- gemütliche Atmosphäie 
- Abends für Geniesser, 

die sich gerne Zeit nehmen 
Herzlich willkommen 
Tommy Cheng und Crew 
Limmattalstr 254/Wartau 
8049 Zürich, 
Telefon 01/3417136 ~ 

ZÜRICH-HÖNGG 

Restaurant 

Alte . 
Trotte 

Das gemütliche 
ouartierrestaurant 
von Höngg 
Täglich 
grosse 
Auswahl an 
Salaten. 

11 sie 
sesucnescnöne 
unsere terrasse. 
oarten 

Grosse Glacekarte. 
Charbonnade servieren wir Ihnen 
auch ab 2 Personen. 

Auf Ihren Besuch freuen sich 
Fritz, Vreni und Personal 

Telefon S418111 

1 ' 

R E S T A U R A N T S· 
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Innovation 
hat Tradition 

bei uns ... 
Täglich stellen sich unsere 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
dieser Herausforderung. 

Unser langjähriger 
Küchenchef Maiire Herunter 

kreiert täglich neue Menüs und 
wöchentliche Aktionen. 

Ab 9.Juni führen wir z.B. 
«Les delices du fumoir» 
Ein Rouchfischtrio - Felchen, 

Forelle und Heilbutt - geröucht, 
ouf warmem proven,;:olischem 

Gemüse serviert. 

Evo und Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich,Tel. Ol /271 64 60 
Fax 2716603 

/ 

• rolü~lc,albt 
~~er ~,!ftstt1bel' 

Restaurants 
Limmattalstr'asse 215, 8049 Zürich 

Telefon 01·3417040 

• Achtung, 
Achtung! 

. 

jeden Sonntag 
geöffnet 

Immer zwei attraktive 
Sonntags-Menüs 

Reservieren Sie sich 
Ihren Tisch 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Heidi und Rene Küng 

Gelb an die Front die Post Höngg auf der Strasse 
Für einmal zeig- ~ ~di stand vor der Mi-
te sich das Post- gros Höngg. Für 
amt Höngg von einmal konnte 
einer ungewohn- ·t0!~* sich jedermann 
ten, aber nicht genügend Zeit 
weniger interes- .,...,"' nehmen, um sich 
sauten Seite. über die breite 
Während vier ~ 4#, ~ ... 1•1,0 Palette der at-
Tagen postierte traktiven PTT- • ~ 
ein Teil der Crew Dienstleistungen 

1 
·' 

vor einem un- eingehend zu 
übersehbaren, orientieren. 
gelben Werbe- Philatelie und 
das Postkonto bildeten die Schwerpunkte der Informationskampagne. Von 
der Aktion berichtet Andrea Krapf, Mitarbeiterin vom Postamt Höngg. 

Carotine Melliger, Georg Raschle und 
Andrea Krapf, drei Mitarbeiterinnen 
der Post Höngg, berieten die interessier­
ten Passanten kompetent über die Neu­
heiten im Bereich des Postzahlungsver­
kehrs, oder das Jubiläum «150 Jahre 
Schweizer Briefmarken». Über letzteres 
ist ein Büchlein erschienen, das die Ge­
schichte der Briefmarke erzählt und die 
dazu herausgegebenen Sondermarken 
enthält. Mit einem Wettbewerb wird die 
Kundschaft wieder vermehrt auf das 
schöne Hobby des Markensammelns 
aufmerksam gemacht. Eine besondere 
Anziehungskraft übten die Pins in Form 
von Briefmarken aus, sei es ein berühm­
tes Tinguely- oder Kniesujet, ein Kan-

Luxemburg; und sie dient gleichzeitig 
als Garantiekarte für die Postcheques. 
Neu und von hinten betrachtet, ist die 
neue Postcard-Railcard zusätzlich ein 
Halbtaxabonnement im Kartenformat 
für halbe Preise auf Bahn, Postauto und 
Schiff. Die Postcard-Railcard gilt aus­
serdem als Ausweis am Postschalter. 
Im Hinblick auf die Feriensaison erkun­
digten sich viele Leute über die Mög­
lichkeiten mit dem gelben Konto im 
Ausland. Mit den spesenfreien Post­
cheques und der Postcard-Eurocard 
liegt man hier goldrichtig und geniesst 
Bewegungsfreiheit in aller Welt. 
Wer am gelben Stand vorbeiging, dessen 
Blick fiel zuerst auf die lustigen, ausge-

• 
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lbe l(onto von der Post. 

oasie 

~ 
.. . kann nur das gelbe Konto sein! 
tonswappen oder sogar ein «Basler 
Tübli». 
Auf der Seite des Postkontos stiess vor 
allem die neue Postcard-Railcard auf 
grosses Interesse. Sie bietet genausoviel 
\Vie die wohlbekannte weisse Postcard: 
bargeldloses Tanken und Einkaufen, 
Bargeldbezug an allen Postornaten in 
der Schweiz, Frankreich, Belgien und 

Wie wärs mit einem Plüschpostauto als Souvenir? 

·-pQSltA\m" , ~ ,, ....... ..., 

l■s..,.,. • .. 
Das Erfolgs-Beraterteam vom gelben Konto, von links nach rechts: Andrea Krapf, 
Georg Raschle und Caroline Melliger. Das Ziel, die PTT den Leuten näher zu 
bringen, wurde erreicht. 
stellten Postautosujets. Da gab es 
Plüschpostautos, auch in Form von Etui 
oder Tasche, Postautouhren, oder die 
herzigen Postauto-Pins. Die Kleinsten 
durften einen Luftballon nach Hause 
tragen, der stolz verkündete: «Mein 
Konto ist gelb». Andere liessen sich 
gerne mit einem «Guetzli» oder «Schög-
geli» verwöhnen. . 
Nicht zuletzt dank der guten Wetterlage 
- von ein paar unscheinbaren Regen­
tropfen abgesehen - wurde die Aktion 
ein voller Erfolg. Das Ziel, die P1T den 
Leuten näher zu bringen, Hemmschwel­
len abzubauen und falsche Vorurteile 
aus dem Weg zu räumen, wurde mit Si­
cherheit erreicht. Aber nicht nur das; 
zur Freude von Carotine Melliger, An­
drea Krapf und Georg Raschle ent­
schlossen sich einige Angesprochene, 
sogleich ein Postkonto zu eröffnen. Vie­
le andere profitieren ab heute von zu­
sätzlichen Dienstleistungen. 

Die Mitarbeiterinnen der Post Höngg 
freuen sich über die gewonnene Kun­
dennähe und stehen am Schalter jeder­
zeit für weitere Informationen oder An­
regungen zur Verfügung. 

\\\'")~\.A<l.,\~ 
. 
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Ein Pin ... briefmarkenschön! 
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(Kein Verschiebungsdatum. Bei zweifelhafter Witterung gibt 
Telefon 184, ab 730 Uhr, über die Durchführung Auskunft.) 

Gross und klein, Kauf- und Schaulustige, 
Qlle sind herzlich zum Stöbern und 

Kaulen eingeladen! 
Kommen Sie vorbei, über 60 Jung-Flohmärtler. würden sich 

freuen. Verbinden Sie doch einfach einen Besuch am Flohmarkt 
mit Ihren Wochenendeinkäufen, welche Sie bequem direkt in 
Höngg - im Höngger Markt oder in den anderen attraktiven 

Höngger Geschäften - tätigen können. 
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OPTIK 

Alle Geschäfte über Mittag geöffnet! 
Eigenes Parkhaus mit 120 Plätzen - Zufahrt via Regensdorferstrasse 

Flughaf ebeck ., 

* Sonntag 
geöffnet 

Bäckerei 
Konditorei Confiserie 

WO Wtr 
zu finden sind Flughafen* 
i:..:r•• .Airport-
r.1.0ngg ~ Shopping Plaza 

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche 

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch 
A. Meier & Co. 
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 31 31 

CH-Familie 
mit drei 
Kleinkindern 
sucht 

4- bis 
5-Zimmer­
Wohnung 
Zins bis Fr. 2000.­

Telefon 34130 30 

PADO· • Pedicure 
• Kosmetik 

~ '!ffJ' 81635 43 
• und 

bei der ,r II KOSMETIK 
• Solarium 
• Massagen 

... 

Tra,nhalteste//e Ab1lugha e 
War/au Terrninal A 
Litnn,attal- '/!JJ' B/635 JO 
Strasse 276 
flB 3417716 Wipkingen 
Regensdorjer- Ecke 
strasse 15 Rosengarten-/ 
flB 3413304 Lehenstrasse. 

Leu vvonne 
Rledhofstrasse 70 
8049 Zürlch-Höngg 

Energie-Massage 
Ganzheitliche Körperbehandlung 
mit natürlichen Oelen und Düften 

• Fuss-Rücken-Komblnatlon 
• Ganzkörper-Massage 

Anmeldung: 
Montag bis Freitag 9.00-9.30 Uhr 
Telefon 01/3411249 

VOLL 
MOND 
THEKE 
gute acht ! 

LIMMAT 
APOTHEKE 

Doris und Paul Scherrer-Bebie 
Limmattalstr. 344, 8049 Zürich 
Telefon 01 • 34195"'06 ® 

• Fussreflextherapien 
• Thermo-Plus­

Schlankheitskur 
• ail-Studio 

Bruder & zweifel 
Gartenbau 
Wir sind spezialisiert auf: 

• Gartenpflege 
• Baumpflege 
• Gartenumänderungen 
• Neugestaltungen von Gärten 

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077 /7715 43, von 7 .oo bis 18.00 Uhr 

Schritte 
vom Meierhof_platz 

zum .Zwielplatz 

Tel.34162 63 
Limmattalstr. 225 

OAVZ 
Orchester- und Akkordeon­
Vereinigung Zürich 

Abend-Konzert 
mit werken von 
w. Koester, J. Bayer, 
J.Rixner, H.Hartwlg u.a. 

Freitag, 11.Juni, 20.15 Uhr 
Kirchgemeindehaus Höngg 
Ackersteinstrasse 

Orchester- und Akkorcleon­
vereinigung Zürich 
Direktion: Fritz Körner sen. 

Praxis für 
Zahnprothetik 
(mit Labor) 
Josef Keri, dipl. Zahnprothetiker 
Höngger Markt, Limmattalstrasse 200 
Telefon 34137 97 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag, 8.30 bis 11.30 und 
14.00' bis 17.00 Uhr. 

5. und 6. Juni Notfalldienst 

Sommer-Pyjamas 
und -Nachthemden 

von Schiesser© 
für Damen, Herren und Kinder 
Markenartikel in bester Qualität und 
zu günstigen Preisen 

Laden 5 5 Am Wasser 55 
Zürich-Höngg 

Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
!Evorhanden Telefon 34183 93 
Ge-0ffi1e1: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00 

NEU 
Kinderartikelbörse 
Giblen 
an der Regensdorferstrasse 169, 
8049 Zürich 
Öffnungszeiten: 
Dienstag, 14.00 bis 1700 Uhr 
Donnerstag, 14.00 bis 1700 Uhr 

<< Ich heisse Marcel Mllller 
(gelernter Kellner) und bin seit 
rund vier Jahren 

Verkehrs­
beamter 

beiderStadtpolizeiZürich. Die 
vielseitigen Kontakte mit Men­
schen sind für mich das Inter­
essanteste an diesem Beruf. >> 
Wäre dies auch etwas für Sie? 
Schweizer und Ausländer mit 
Niederlassungsbewilligung C 
und Schulbesuch in der Schweiz, 
im Alter von 20 bis 40 Jahren, 
erhalten unsere Infonnations­
und Bewerbungsunterlagen über 
Telefon 01/216 70 46 oder mit 
untenstehendem Talon. 

Stadtpolizei 
Zürich 

Ein Beruf-· so 
vielfältig wie das 
Leben selbst ! 

,-------~-
1 Senden Sie mir unverbindlich die 
I Informations- und Bewerbungs-

' 

unterlagen als Verkehrsbeamter. 
H/3 

1 Vorname: 

1 amc: 

1 Stnsse: 

1 PLZIOrt: 

1 Telefon: · 

I
I Einsenden an: Stadtpolizei Zürich, Personal­

werbung, Postfach 230, 8021 Zürich. 

Urs Blattner 
Innendekorationen 
Eidg. dipl. Innendekorateur 

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei 

Telefon 2718327,Fax 2730219 
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
a vor dem Ce chäft. Bitte tel. Vor<1nn1eldung 
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Werner Furrer 
Gemeinderat SVP 

Die Drohung 
aus Ex-Jugos­
lawien, 
dass London 

bombardiert werden soll, 
erschreckte mich. Es könnte 
auch Bern oder Zürich sein! 

,Darum 
am 6.Juni 

. 

• 

-----
THOMAS ELLIKER 
GARTNEREI & BLUMENGESCHAFT 

Ried hofstrasse 351 
Höngg Telefon 3415314 
Parkplätze vorhanden! 

Geranien, Petunien 
Sommerflor 
Blütenstauden 
Zwergkoniferen 
Gemüsesetzlinge 
Gewürze-
und vieles mehr. 

--

Für Ihren Balkon 
und Garten grosse 
Auswahl in vielen 
Sorten und Farben! 

-

Dieses Inserat wurde gespendet von Jean E. Bollier, 
Gemeinderat, Zürich. Bestellen auch Sie Ihr eigenes Inserat: 

Zürcher Komitee "Gegen eine Schweiz ohne Schutz: 2 x NEIN 

am 6. Juni 1993", Postfach 491, 8027 Zürich. Tel. 01-2011919. 
Wir sind aber auch für jede Barspende dankbar: PC-Konto 

80-18 808-9, "Überparteiliches Komitee, Zürich". 



Aus dem .Zürcher Gemeinderat 
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer 
Beschäftigungs­
programm 1993 
des Bundes und 
Sanierungsvor­
haben von Hoch­
bauinspektorat 
und Tiefbauamt 
so,vie Gleisan­
schlüsse zu Keh­
richtverbren­
nungsanlagen waren fast abendfüllende 
Themen. 
Zwei Fraktionserklärungen der EVP/ 
LdU und der FDP über da Musical 
Cats und den Ausbau von Dachgeschos­
sen, in der Städträtin :Ur ula Koch ge­
rügt wurde, eröffneten die heutige Ge­
meinderats itzung. 
Mit dem Bundesbeschluss über Beiträ­
ge zur Förderung der öffentlichen Inve­
stitionen vom März 1993 wurde der 
Start chuss zum Vollzug des Investi­
tionsbonus gegeben. Dieser sieht eine 
Finanzhilfe von 15 bis 20 Prozent der 
Kosten für die Er tellung oder die Er­
neuerung von Hoch- und Tiefbauten, 
von Anlagen zur utzung erneuerbarer 
Energie SO\vie von Wärmekraftkoppe­
lung anlagen vor. Das Tiefbauamt und 
das Hochbauinspektorat haben in ei­
nem Programm diejenigen Vorhaben 
aufgeli tet, welche ihre Erachten die 
Voraussetzungen zur Gewährung einer 
Bund hilfe erfüllen und der Bauwirt­
schaft zu notwendigen Aufträgen ver­
helfen. Die Kosten von insgesamt rund 
66 Mio. für dieses Sanierung programm 

genden Kriterien ausgewählt: Objekte, 
die in den letzten Jahren aus finanziellen 
Gründen zurückgestellt wurden, deren 
Realisierung aber sub tanzerhaltend 
sind. Objekte, die innerhalb des vorge­
gebenen finanziellen Rahmen liegen 
und kurzfristig realisiert werden kön­
nen. 
Zudem wurden Kanalprojekte berück­
sichtigt, da zirka 20 Prozent der 
städt. Kanäle in den näch ten Jahren sa­
niert werden müs en. Verschiedene 
Fraktion sprecher kriti ierten den 
Stadtrat und warfen ihm vor, die ganze 
Wei ung ei ein Schnell chuss-gewesen 
der zu wenig überlegt worden sei. Die­
sem Anliegen widersprach Werner Sieg 
SP und meinte, ein Sanierungsprojekt 
könne nie schnell genug vorgelegt wer­
den. Peter Niggli GP kritisierte die Wei-
ung ebenfall als unbefriedigend, da 

man mehr Details hätte überprüfen 
mü sen. Auch die AL/FraP zeigte ich 
ärgerlich über den Vorstoss, da ihm je­
der kreative Impuls fehle. Eine Weisung 
in dieser Ausführung sei ein bedauerli­
ches Schubladenpapier des Hochbauin-
pektorates. Martin Vollenwyder FDP 

befürwortete die Wei ung und bemerkte 
dazu, dass es dringend notwendig sei, 
jetzt der Wirtschaft Aufträge zu erteilen. 

hatte deshalb eine gewis e Bri anz, da 
der Postulant in seinem Vorstoss vom 
Stadtrat verlangt, zu prüfen auf welche 
Weise der Beschluss der Volksabstim­
mung vom 2. Dezember 1991 zum Bau 
eines Anschlussgleises zur Kläranlage 
Werdhölzli rückgängig gemacht werden 
könnte. 
Vor der Volksabstimmung hatte sich 
Gemeindrat Weidmann vehement für 
den Bau dieses Gleisanschlusses einge­
setzt. Werner Furrer SVP gab die Zu­
stimmung seiner Fraktion bekannt und 
zeigte ich erfreut darüber, dass der 
Gleisanschluss, der immerhin ein Bio­
top zerstört hätte, nicht gebaut wird, da 
die SVP dieses Vorhaben energisch be­
kämpft hat. (Die Kosten der Volksab­
stimmung und der Planung hätte man 
sich ersparen können!) Auch dieser 
Vorstoss wurde ohne Ablehnungsantrag 
dem Stadtrat überwiesen. 
Einige weitere Vorstösse wurden noch 
behandelt und die Sitzung um 20.03 Uhr 
geschlossen. 

<<Spinnen>> im 
Gemeinschaftszentrum 
Wipkingen 

ach eindreiviertelstündiger Diskus- Für die, von allen Gemeinschafts­
sion über fii:r und wider wurde die Wei- zentren durchgeführte, «Gwunder­
sung nach einem Ablehnungsantrag der wuche» vom 8. bis 13.Juni, hat sich 
SD mit 97:3 Stimmen überwiesen. ' das Gemeinschaftszentrum Wipkin-
Eine \veitere Diskussion wurde über gen zum Thema «spinnen» allerlei 
Gleisanschlüsse für die Kehrichtver- einfallen lassen. 
brennungsanlagen Hagenholz und Jo- Warum spinnen? 
sefstrasse geführt, und zur gleichen Pro- Spinnen ist ein Wort, das viele Bedeu­
blematik auch über die Aufhebung eines tungen und Möglichkeiten offen läs t. 
Volksent cheides zur Streichung des Darin enthalten ist sowohl die Spinne, 
Anschlu sgleises zur Kläranlage Werd- die ihr etz baut, wie das Handwerk 
hölzli. Materiell wurde über den Gleis- Spinnen oder der Grenzbereich 
anschlus zu den beiden Verbrennungs- menschlichen Erlebens, den wir ge­
anlagen nicht diskutiert, sondern ledig- meinhin mit «spinnen» bezeichnen. 
lieh um eine zweimalige Fristenverlän-
gerung des Stadtrates. Die vorberatende 
Kommission reichte dazu eine Motion 
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Spinnen pas t auch gut zu einem Ge­
meinschaftszentrum. Das Gemein­
schaftszentrum als Ort, wo Spinniges 
umgesetzt werden kann, zum Beispiel 
im Werkraum oder in der Holzwerk­
statt. Hier ist Raum für kreatives Gestal­
ten, für kleinere und grössere Spinnerei­
en. Oder iin Kulturellen Bereich: Neben 
einem manchmal exotischen Kursange­
bot wie Obertonsingen, Bewegung und 
Körpererfahrung in der Schwanger­
schaft, Tangoworkshops unter anderem, 
gibt es auch die Möglichkeit, zusammen 
mit dem Gemeinschaftszentrum-Team 
eigene Ideen zu verwirklichen. Schliess­
l ich las en sich im Kafi, auf dem Spiel­
platz, bei den Tiergehegen massenweise 
Spinnen und ihre Netze beobachten ... 

• Die Spinnenwoche 
Genau diese Vielfalt an Bedeutungen 
und Möglichkeiten sollen in dieser Wo­
che angesprochen werden. 
Dazu nur soviel... Wer Vogelspinnen 
und Skorpione einmal fast hautnah erle­
ben möchte, hat dazu im Kafi Tintefisch 
Gelegenheit. An den Aussenwänden 
des Gemeinschaftszentrums ist mit Hil­
fe von Benützerinnen zudem eine kleine 
Ausstellung zum Thema «Spinnen/ 
spinnen» entstanden. Wer Lust hat, mit 
andern ein etz zu pinnen oder in einer 
Spontanoper eine dramatische Rolle zu 
spielen, wer den Mut hat, am grossen 
Spinneressen teilzunehmen, mit dem 
Gemeinschaftszentrum-Team Fäden ins 
Quartier zu spinnen, wer schliesslich 
einmal das alte Handwerk Spinnen vor­
geführt haben möchte . .. der i t in dieser 
Woche im Gemeinschaft zentrum am 
richtigen Ort. 
Spinnen im Gemeinschaftszentrum 
Wipkingen: Auskünfte im Sekretariat 
des Gemeinschaftszentrums Wipkin­
gen, Telefon 2719800. 

•• 

Chumm und probiers 
Unter diesem Motto sind alle zum 
Jedermannsturnen eingeladen. Geturnt 
wird jeden Freitag von 19.30 bis 20.30 
Uhr in der Turnhalle Vogtsrain. Alle 
müssen gegen Unfall versichert sein. 
Kosten pro Lektion: Fr. 2.-. Auf Ihren 
Besuch freut sich. Turnverein Höngg 

Daniele 
Lehmann 

Als Versicherungsberater der Haupt­
agentur Höngg bin ich für einen Teil von 
Höngg zuständig. 
Es ist mir ein Anliegen, dass Ihre Versi­
cherungen Ihren ganz persönlichen 
Bedürfnissen entsprechen und weder 
Lücken noch unnötige Überschneidungen 
aufweisen. 
Es würde mich freuen, in Zukunft Ihre 
Vertrauensperson für alle Versicherungs­
fragen sein zu dürfen. 

S h • • h111
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Versicherungsgesellschaft 

macht Menschen sicher 
Hauptagentur Höngg 
Leitung: Markus A. Kleeb 
limmattalstrasse 181 
8049 Zürich 
Telefon 34140 50 

Daniele Lehmann wird im «Höngger» 
vom 4.Juni eingehend über 
die Hausratversicherung orientieren 

oll durch den Gemeinderat genehmigt 
werden. E liegt im lntere se des Bau­
amtes II, bzw. des Hochbauinspektora­
tes, mit den Investitionen all jene Sanie­
rungen durchzuführen, die au finan­
ziellen Gründen zurückgestellt wurden, 
jedoch notwendig sind. Die Wahl musste 
gemä s Bundesvorschrift so getroffen 
werden, dass diese Vorhaben, trotz tler 
nicht eingeplanten Vorbereitungspha e, 
innert der vorgeschriebenen Fri t reali­
siert werden können. Vorau setzung da­
für i t eine kurzfristige Planungs-, Vor­
bereitungs- und Bewilligungszeit. Das 
Tiefbauamt hat seine Projekte nach fol-

ein, die ohne Ablehnungsantrag, wenn 
auch heftig kritisiert, überwiesen wurde. 
Ein Postulat von Ulrich Weidmann CVP Zur Zeit nur OK im Schweissl 

Fledermäuse 
spüren den Frühling anders ... 
Bereits haben unsere einheimischen Fledermäuse ihre Sommerquartiere 
bezogen. Aufmerksame Spaziergängerinnen können die Tiere wieder 
beim abendlichen Jagdflug beobachten. 

Baumhöhlen und Estriche gehören zu den bevorzugten Tagesschlafquartieren des 
Braunen Langohrs: Foto: hpbs 

Im Unter chied zu vielen anderen Tie­
ren püren die Fledermäu e den Früh­
ling nicht in dem Sinn, dass ie in Paa­
rung stimmung ver etzt werden. Die 
Paarungszeit der Fledermäu e ist näm­
lich im Herbst. Da Weibchen bewahrt 
den männlichen Samen über den Winter 
in der Gebärmutter auf. Wird es im 
Frühling wärmer, reift ein Ei heran und 
es kommt zum Ei prung. Er t jetzt be­
fruchtet der kon ervierte Samen das rei­
fe Ei. Ende April anfang Mai suchen 
ich die Weibchen geeignete Unter­
chlüpfe, in denen sie sich zu Gruppen 

zusammen chliessen und ihre Jungen 
zur Welt bringen re p. aufziehen kön­
nen. Solche Unter chlüpfe werden Wo­
chen tubenkolonien genannt. 
Da Braune Langohr zum Beispiel 
\vählt häufig einen ruhigen Estrich für 
die Jungenaufzucht. Dort verkriecht es 
sich im Zwi chendach, in irgendeiner 
Dach palte oder hängt einfach frei am 

Firstbalken. Im Juni gebärt jedes Weib­
chen ein Junges. Die anfangs noch blin­
den und flugunfähigen Jungen werden 
au chliesslich mit Muttermilch ernährt 
und ind im August elbständig. Die 
Männchen verbringen den Sommer 
einzeln. 
Falls Sie in oder an ihrem Gebäude ein 
Quartier irgendeiner Fledermausart be­
herbergen, z.B. im Dachstock oder in ei­
ner Fa saden palte, so werden Sie im 
Sommerhalbjahr «Chegeli» unterhalb 
des Quartiers finden. Da die «Chegeli» 
au unverdaulichen In ektenbruchstük­
ken bestehen, trocknen sie in kürze ter 
Zeit aus und la sen sich leicht zusam­
menwischen. Aufgeschlämmt mit Was­
ser sind sie einer der begehrtesten Blu­
mendünger. 
Weitere Informationen über unsere ein­
heimischen Fledermäuse sind gratis zu 
beziehen bei: Fledermausschutz, Bene­
dikt Fontana-Weg 15, 8049 Zürich. 

Norh 14 Monate bis zum 41. Glatt• und llmmattal Verbandsturnfest auf dem Hönggerberg 

Bundesrat Adolf Ogi: Festbesucher am Turnfest im Juli 1994? - 7500 
Mahlzeiten ausgeben an einem Wochenende! - Wohin mit den.Abwässern 
von einem Anlass mit 5000 Turnern/innen? - Ein Zeltplatz für Turner/in­
nen auf dem Hönggerberg? ! - 10 000 Sticker mit dem pink Signet bereit 
zum Werben! - Fantastischer Tanzanlass mit dem Alpenland Quintett am 
l.Juli 1994 im grossen Festzelt. - SBG-Filiale Höngg ganz im Dienste des 
Turnfestes! 
Vor einem Jahr haben die 17 Kommis- Scheibenstand und ETH Hönggerberg 
sionspräsidenten begonnen, ihre Ar- liegen die Wettkampfplätze und Fest­
beitsgruppen zu konstituieren und er- zelte. 
stellen Arbeitspläne für die Realisation Die Erschliessung dieses Festplatzes mit 
eines Verbandsturnfestes mit zirka öffentlichen Verkehrsmitteln, sowie das 
5000 Teilnehmern/ innen. Die Organi- Bereithalten von über 2000 Parkplätzen 
sationsstrukturen des letzten Verbands- am zweiten Wochenende (wie am jährli­
turnfestes in Embrach 1990 müs enden chen Radquer), 1600 Schlafplätze, Zu­
städtischen Örtlichkeiten und neuen fahrtswege für Rettung fahrzeuge, der 
Organisationsmöglichkeiten angepasst Standort eines kurzfristigen Zeltplatzes 
werden. In der Grünzone zwischen und vieles mehr bedürfen noch näherer 

Abklärungen und behördlicher Bewilli­
gungen. 
Neben dem vielseitigen Wettkampfan­
gebot für Einzelturner und Riegen muss 
die Verpflegung und Abfallentsorgung 
(inkl. Toilettenanlagen) organisiert wer­
dern. Ein musikalisches Rahmenpro­
gramm mit Tanz und Show werden Tur­
nende, Zuschauer und Gäste während 
Frühschoppen, achmittag und bis in 
die Nacht hinein unterhalten. 
Als Hauptsponsor hat die Firma 
Stammbach AG, Isolationen und Ab­
dichtungen zugesagt. Die drei Co-Spon­
soren sind die Schweizerische Bankge­
sellschaft SBG, Filiale Höngg, die Win­
terthur Versicherungen und die Zweifel 
Pomy Chips AG. Vreni Noli-Aisslinger 

Das OK-Turnfest im Bild:_unten v. l. n. r.: Walter Epprecht, Romy Schuste,; HH._Zweifel (OK-Präsident), Suzanne Gfelle~ Hans­
ruedi Wacker, Heinz Zollinger; Mitte v. l. n. r.: Paul Kleger, Hans Brenner, Toni Jegher, Armando Conrad, Bruno Roellin; oben 
v. l. n. ,:: ·Urs Schudel, Ernst Lehmann, Fritz Meier, Paul Huber, Heini Billeter, Kurt Giger, H. R. Trachsel. 
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Kirchliche Anzeigen 

Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 6. Juni 
in der Kirche: Konfirmationsgottes­
dienst: Pfr. Svat Karasek 
Kollekte: Projekt «Werchschüür» 
Seebach und Verein «Meitliträff» 
Zürich 
Kinderhütedienst: 
im Pfarrhaus neben der Kirche 
Jugendgottesdienst 
im Kirchgemeindehaus 
Sonntagschule 
im Sonnegg 
Alterswohnheim Aiedhof 
Bastelraum 

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 8. Juni 
Alterswohnheim Riedhof 
Andacht mit Pfr. C. Zangger 

Mittwoch, 9.Juni 
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Tageswanderung Val Capriasca. 
Wanderzeit: zirka 4 1/ 2 Stunden. 
Treffpunkt im Hauptbahnhof, bei der 
neuen Bahnhofsuhr. 
Sonnegg - Cafe für alle 

14.00 bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53 

14.15 

12.00 

10.00 

20.00 

Donnerstag, 10.Juni 
Cafe litteraire 
«Die theologische Dimension des 
Kriminalromans» Vortrag von 
Pfr. Dr. Ulrich Knellwolf. 
Anschliessend Diskussion und 
Lesung. 
im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53 

Freitag, 11. Juni 
Mittagessen im Sonnegg 
Bauherrenstrsse 53 

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen 
Sonntag, 6. Juni 
Gottesdienst: Pfr. Ingrid von 
Passavant und KiGo-Team. Gottes­
drenst für gross und klein, 
anschliessend Apero für die ganze 
Familie. 
Kollekte: für den Sonntagsschul­
verband Zürich 
Kein Jugend- und Kindergottes­
dienst, Teilnahme am Gottesdienst 
für gross und klein. 

Wochenveranstaltung 
Montag, 7. Juni 
Lobgottesdienst in der Kirche 

Vereinsnachrichten 
Aktuelle 
Veranstaltungen 

Musikverein «Eintracht» Höngg 
Donnerstag, 10.Juni, 19.30 Uhr Sommerkon­
zert Paradeplatz 
Kontaktadresse 
Präsident: Peter Locher, im Sydefädeli 5, 
Telefon 2732217 

Natur- und Vogelschutzverein 
«Meise» Höngg 
Samstag, 12.Juni, Exkursion: Rohrsänger 
Treffpunkt: 19.30 Uhr Bahnhof Dielsdorf, Dauer 
zirka 3 Stunden. 
Präsident: Marcel Ruppen, Lägernstrasse 15, 
8037 Zürich, Telefon 3621123. 

Standschützen Höngg 
Obligatorisches Bundesprogramm 300 m 
Freitagabend, 11.Juni, 17.00 bis 19.00 Uhr 
Eidg. Feldsehfassen 300 m 
Freitagabend, 4.Juni, 15.00 bis 19.00 Uhr 
Samstagmorgen, 5.Juni, 8.00 bis 11.30 Uhr 
Sonntagmorgen, 6.Juni, 8.30 bis 11.00 Uhr 
Eidg. Pistolenfeldschiessen 
Freitagabend, 4.Juni, 16.00 bis 19.00 Uhr 
Samstagmorgen, 5. Juni, 9.00 bis 11.00 Uhr 
Sonntagmorgen, 6.Juni, 9.00 bis 11.00 Uhr 
Dienstwaffe, Gehörschutz sowie Dienst- und 
Schiessbüchlein mitbringen 

Schiess-Verein Höngg 
Bundesprogramm 
Samstagmorgen, 12.Juni, 8.00 bis 11.30 Uhr 
Feldschiessen 
Freitagabend, 4.Juni, 15.00 bis 19.00 Uhr 
Samstagmorgen, 5.Juni, 8.30 bis 11.30 Uhr 
Sonntagmorgen, 6.Juni, 8.30 bis 11.30 Uhr 
Dienst- und Schiessbüchlein mitbringen! 

Volksmusik-Konzerte 
im <<Grünwald>> 
Jeden Mitnvochabend im Juni und Juli. 
Im Rahmen der 6.Züriberg-Stubeten 
mit dem Motto «Rund um Züri» ga tie­
ren Volksmusikgrupppen in verschiede­
nen Ga tstätten in der Stadt. Im Restau­
rant «Grünwald» finden die Volk mu­
sik-Konzerte jeweiJs mittwochs, zwi­
schen 19.00 und 22.00 Uhr tatt. Bei 
chönem Wetter natürJich im Freien. 

1~ Ju!1i spieJen folgende Forn:iationen: 
Örgeliquartett Eschenberg, Örgelitrio 
Sepp Bieri mit «Echo vom Horben» und 
Ländlerformation Bächbuebe. Im Mo­
nat JuJi: Schwyzerörgeliquartett Churz­
Lätz, Ländlerformation Kieni-Grimm, 
Sch,vyzerörgeliquartett Echo vom 
Bachtel und Ländlertrio Rundum. 

Genug • basta • ~a suffit! 
Wir lassen uns nicht für dumm 

verkaufen; Schluss mit der 
Salamitaktik der Armeeabschaffer! 

Am 6.Juni 2x NEIN! 
Arbeitsgruppe PRO SCHWEIZ - 2x NEIN 

am 6.Juni 
Postfach 211, 8057 Zürich 

10.00 

10.00 
10.00 
11.00 

17.15 
18.00 

9.15 
11.00 

11.00 

9.00 

Eglise reformee fran9aise 
Schanzengasse 251 
Promenadengasse 
Dimanche 6 juin 
Culte. Cene. 
Pasteure: Nicole Rochat 
Culte de l'enfance 
Garderie 
Apres-culte 

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg 
Samstag, 5.Juni 
Beichtgelegenheit 
Heilige Messe mit Predigt 

Sonntag, 6. Juni 
Heilige Messe mit Predigt 
Schlussgottesdienst für den 
Heimgruppen-Unterricht unter 
Mitwirkung der Musikgruppe 
Kinderhütedienst im Club, 
anschliessend Apero 
Opfer: für das Priesterseminar 

Werktagsgottesdlenste 
Montag, 7.Juni 
Keine Messe 
Dienstag, 8. Juni 

19.30 Keine Messe 

9.00 

9.00 
19.30 

9.00 

14.15 

11.00 

Mittwoch, 9. Juni 
Heilige Messe 
Donnerstag, 10.Juni 
Fronleichnam 
Heilige Messe 
Heilige Messe 
Freitag, 11. Juni 
Heilige Messe 

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 8. Juni 
60+ Seniorenausflug 

Dorinerstag, 1 o. Juni 
Cafe litteraire (Sonnegg) Vortrag von 
Prof. Dr. Ulrich Knellwolf «Die ttieolo­
gische Dimension des Kriminal­
romans» 

Sonntag, 20. Juni 
Heilig-Geist-Tag 
Familiengottesdienst, anschliessend 
Apero und Teilete 

Vereinsnachrichten 
Jugend . . . ,, , ... 

Cevi Zürich 10 
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil - und Zelttechnik und ... spielen mitein­
ander. 
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes. 
Kontaktperson CVJF (Mädchen:) 
Regula Hirter, Telefon 831 00 25. 
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Marco Leusciatti, Telefon 750 17 30 
Alle Kinder ab 8 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen. 

Pfadi St. Mauritius-Nansen/Höngg 
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan­
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager. 
Mädchen 
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Talin 
Stoffel, Telefon 341 57 36. 
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Fränzi 
Knecht. Telefon 341 57 48. 
Knaben 
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Claude 
Truffer, Telefon 341 25 30. 
Pfadi(11 bis 16Jahre). Kontaktperson: Markus 
Sendor, Telefon 341 5012. 

Italienische Spezialitäten 
und Folklore 

bis zum 19. Juni im Letzipark. 
Mit allem, was Ihr Herz für Italien 

höher schlagen lässt. 

GROSSER WETTBEWERB! 
Gewinnen Sie einen brandneuen 

11111BO Cinquecento. 

LETZI PARK 

Vereinsnachrichten 
Musik· 
Tanz· Gesang 
Frauenchor Höngg 
Singen Sie gerne? - Singen Sie mit uns. Wir 
freuen uns auf neue Sängerinnen. Probe: 
Donnerstag, 20.00 Uhr, im reformierten Kirch­
gemeindehaus. 
Kontaktadresse: Hilde Oberholzer, Präsiden­
tin, Telefon 3413619. 

Trachtengruppe Höngg 
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag. 
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr 
Tanzgruppe 20.15 Uhr 
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr 
Auskunft: Telefon 7501263 oder 3418308 

. 
Cäcilienchor Heilig Geist 
Zürich-Höngg 
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr im Pfarrei­
zentrum, Sängerinnen und Sänger in allen 
Stimmlagen sind herzlich willkommen. 
Kontakttelefon 3415013, Hans Schweighofer 

Vereinsnachrichten 
1Sport 
Frauenriege Satus Höngg 
Turnen jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Schul­
haus lmbisbühl, Lachenzelgstrasse 11. Neue 
Mitglieder sind herzlich willkommen. 
Leiterinnen: Luciana Meier, Telefon 34183 96 
und Yvonne Müller, Telefon 3413 7 80. 

18.30 

19.00 

13.00 

14.00 

14.00 

14.00 

15.15 

15.15 

Sportverein Höngg 
Freitag, 4. Juni 
Birmensdorf Sen - Höngg Sen 
M/Birmensdorf 
Affoltern a/ A B - Höngg B 
M/Moos 

Samstag, 5. Juni 
Ballspielclub F - Höngg Fa 
M/Letzi 
Höngg C - Zollikon C 
M/Hönggerberg 
Höngg Ea - Affoltern a/ A E 
M/Hönggerberg 
Höngg Eb - Engstringen E 
M/Hönggerberg 
Höngg Fb - Uilikon F 
M/Hönggerberg 
Birmensdorf Eb - Höngg Ed 
M/Birmensdorf 

16.30 Birmensdorf Ea - Höngg Ec 
M/Birmensdorf 

Sonntag, 6.Juni 
10.15 Höngg 2 - Waldberg Nirwana 

M/Hönggerberg 
10.15 Engstringen 2 - Höngg 3 

M/Engstringen 
13.00 Höngg A - Engstringen A 

M/Hönggerberg 

17.00 

17.00 

18.15 

18.15 

Mittwoch, 9.Juni 
Höngg Ea - Schlieren E 
M/Hönggerberg 
Höngg Eb - Urdorf E 
M/Hönggerberg 

• 

Höngg Ec - Affoltern a/ A Eb 
M/Hönggerberg 
Höngg Ed - Affoltern a/ A Ec 
M/Hönggerberg 

Bei schlechter Witterung 
gibt Telefon 34178 44 Auskunft! 

Gesucht 
für ca. 5- bis 6mal jährlich, jeweils 3 bis 
4 Tage eine 

Pflegestelle für 
Kleinhund (Mops) 
Hätten Sie Freude daran, dann rufen Sie 
uns an. Telefon G: 302 02 42, P: 342 0918 

Wer sucht 
Nebenarbeit? 
Zuverlässige Person findet bei uns 
Beschäftigung (Teilzeit) für Reinigungs­
arbeiten. 

in der Stadt Zürich. 
Tätigkeit zu jeder Tageszeit, Fahrzeug 
notwendig. Senden Sie Ihre Offerte an 
Postfach 7362, 3001 Bern. 

Nachtdienst-Apotheken 
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
( ohne Zuschlag) geöffnet. 
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Ärzte­
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren. 

Serie 13 
Bären-Apotheke, Kalkbreitestrasse 131, Halte­
stelle Goldbrunnenplatz, Telefon 462 41 44 
Apotheke 11, (Volksapotheke), Querstrasse 
15-17, Haltestelle Querstr. Telefon 311 86 65 

24-Stunden-Service 
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00 

Tierärztlicher Notfalldienst 
Notfallarzt 
Samstag und Sonntag, 5./6.Juni, Dr. W. Würsch. 
Telefon 056 • 26 62 33 
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung Telefon 01/7409838. 

Vereinsnachrichten 
Sozialdienste 

Frauenverein Höngg 
Präsidentin: M. Stiefel-Gwalter, Tel. 341 7150 
Altersturnen im evang. Kirchgemeindehaus, 
Mittwoch 9.15, Bullingerstube. 
Gym 60 im evang. Kirchgemeindehaus, Mon­
tag, 8.45 und 9.50, Bullingerstube. 
Kinderkleiderbörse «Rössliryti», Limmattal­
strasse 157 (Krippenhaus). Jeden Dienstag, 
14.00 bis 17.30 Uhr. 
Während der Schulferien geschlossen! 

Werktagskinderhort, evang. Kirchgemeinde­
haus, Donnerstag 13.30 bis 17.15 Uhr, Bullin­
gerstube. 
Schwangerschafts- und Rückbildungsgym­
nastik im Schulhaus Lachenzelg: Frau 
M. Glattfelder, Telefon 750 06 50. 
Körperschulung und Entspannungsgymna­
stik im Schulhaus Wettingertobel: Frau Pfister, 
Telefon 3413102. 
Ludothek 
Dienstag geöffnet von 14.15 bis 17.15 Uhr. 
Während der Schulferien geschlossen! 

Babysitterdienst Höngg 
Ursula Stump, Telefon 34159 84, Während der 
Schulferien keine Vermittlungen! 

Hauserstiftung, Altersheim Höngg 
Hohenklingenstrasse 40 
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für un­
sere betagten Mitmenschen tätig. 
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 34173 74 oder bei Frau Esther 
Müller Telefon 341 3919. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der Cafete­
ria - sie ist täglich von 14.30 bis 17.00 Uhr ge­
öffnet. 
Postcheckkonto 80-16299·5 

Spitex-Zentrum Höngg 
Gemeindekrankenpflege - Hauspflege -
Haushilfe Pro Senectute 
Für alle drei Dienste 
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90 
Montag bis Freitag 08.00-10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr 

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
, blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­

talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses 
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr 

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg 
Ackersteinstrasse 190, Tefefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. Donnerstag 
und Samstag geschlossen. Notfalltelefon 
3413552 oder 3419092. 

Helvetia Krankenkasse 
Sektion Zürich-Höngg 
Regensdorferstrasse 9 

öttoung/izeiten: 
Montag 9.00-11.30 13.00-18.00 
Dienstag und 
Mittwoch 9.00-11.30 12.40-16.00 
Donnerstag 9.00-11.30 
Freitag 9.00-11.30 12.40-16.00 
Samstag geschlossen 

Sorgen-Telefon 34147 26 sagt Ihnen am Mitt­
woch, 12.40-16.00 Uhr was Sie im 
Bereich freiwilliger Leistungen wissen sollten! 

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung 
Turnkurse in Höngg 
Montag (Heimei-Turnen) 
Turnhalle Riedhof-Schulhaus 20.00-21.00 

Dienstag (Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Ref. Kirchgemeindehaus 

8.30- 9.30 
9.40-10.40 

Gesundheitsgymnastik 
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus 20.00-21.00 

Donnerstag Atem- Lind 
Gesundheitsgymnastik 
Ref. Kirchgemeindehaus 

Turnkurse in Oberengstringen 
Mittwoch Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Turnhalle Rebberg-Schulhaus 7.55- 8.45 

Donnerstag 
Gesundheitsgymnastik 
Brunnewiis-Schulhaus 18.45-19.45 

• 
Präsidentin: Marianna Tschäppät, 
im Wingert 16, Telefon 3419841 

a 
e 

In diversen 
Qualitäten 

Zentrum Tel. 840 50 26 
8105 Regensdorf 

• Grat1s-Auslleferung • Verle9eserv1ce 

. . 

--

Wir gratulieren 
Es i t an jedem Morgen 
die Güte Gottes neu, 
in ihr bist Du geborgen, 
denn Gott bleibt immer treu. 

Liebe Jubilarinnen, 
liebe Jubilare 
Wir Höngger gratulieren Ihnen von 
Herzen zum Geburt tag! Liebe und 
Freude möge Ihnen begegnen. Ge und­
heit möge ie begleiten und guter Mut 
die Tage leiten. 
Wir haben auch eine Überra chuno für 
Sie! Wir hoffen, da s e un gelingt! 

Geburtstag feiern: 
6.Juni 
Frau Berta Gwalter-Vondra 
Limmattalstra e 67; 95 Jahre 
8.Juni 
Frau elly Bleuler 
Limmattal tra e 2; 80 Jahre 
Frau Claire Moccand 
Riedhofweg 4; 90 Jahre 
Herr Max Oeschger 
Segantini tra e 188; 80 Jahre 

9.Juni 
Frau Gertrud Baumarui 
Ackerstein tras e 203; 80 Jahre 

10.Juni 
Herr Jo ef Schnetzler 
Limmattal tra e 371; 90 Jahre 

11.Juni 
Frau Lucie Riederer 
Limmattalstrasse 371; 100 Jahre 
Herr Josef ick 
Appenzeller tra se 61; 80 Jahre 

Herzliche Geburtstagsgrüs e 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger» 

Aktiv ins Alter 
Veranstaltungen des Sozialamtes 

Treffpunkt Bombach 
Alter siedlung, Limmattalstrasse 372, 
Tram 13 bis End tation Frankental. 
Treffpunktleiterin: Heidi A chmann. 

Information 
Wegen Umbau ist die Alterssiedlung 
Bombach bi auf weiteres geschlossen. 

Treffpunkt Sydefädeli 
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, im Alters­
heim, Hönggerstra e 119, Tram 13 
bis Waidfus weg. Treffpunktleiterinnen: 
Karin Sokoll und Rosmarie Wildhaber 
Regelmässige Veranstaltungen: 
Werken: Montag, 14.00 bis 17.30 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag 9.00 bis 12.00 
und 14.00 bi 17.30 Uhr; Atem-Gyrnna-
tik: Montag, 9.00 bi 10.00 Uhr. Fit­

Turnen: Dien tag, 14.00 bis 15.00 Uhr; 
Senioren-Turnen: Freitag, 9.00 bis 10.00 
Uhr; Spielnachmittag: Mittwoch, 14.30 
Uhr; Seniorentanz: Samstag, 14.00 bis 
16.30Uhr. 

Nächste Veranstaltungen 
4.Juni 
Carausflug ins schöne Appenzellerland, 
gemeinsam mit dem Treffpunkt Letten. -

Seniorenausflug 
Die angemeldeten Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer treffen sich Dienstag, 
8.Juni, 8.00 Uhr beim Pfarreizentrum 
Heilig Gei t (Seite Limmattalstrasse). 

F. Chrlstlnger 
Heizungsanlagen 

Energieplanung 
Energieberatung • Optimierung 

Heizenholz 21, 8049 Zürich 

Tel. 34172 38 

.zivilstandsnachrichten 
Bestattungen 
Bader, Fritz, geboren 1928, von Zürich, 
Gatte der Bader geb. Gilomen, Edmee, 
Imbi büW trasse 156. 
lnauen geb. Koller, Alice, geboren 
1936, von Zürich und Appenzell Al, 
Gattin de Inauen, Jo ef; Winzerstr. 61. 
Widmer, Eugen, geboren 1950, von 
Zürich und Untereggen SG; Hardegg-
tra se 19a. 



Zins•, Währungs- und 
Börsenaussichten . 
Präsentiert vom Schweizerischer Bankverein Höngg G.Z aktuell Mofas wieder 111it Rückenwind ... 
Aktienmarkt 
Schweiz 
Nachdem der 
Schweizer Ak­
tienmarkt letzte 
Woche praktisch 
täglich einen neu­
en Höchststand 
erreichte, erwar­
ten wir kurzfri­
stig, angesicht des schwachen US-S 
und in Anbetracht eines vorübergehen­
den Stillstands in der Zinsland chaft, ei­
ne Konsolidierung. Infolge weiterer 
Umschichtungen aus dem Geldmarkt in 
Aktien dürfte da Rückschlagspotential 
aber auf etwa 5 % be chränkt sein. 
Aus mittel- und längerfristiger Optik 
sollten unserer Ansicht nach an chwa­
chen Börsentagen Zukäufe in Bankenti­
tel (SBV I, SBG I, CS-Holding I, Bär I 
und Leu I), in Pharma-/Chemietitel 
(Roche GS, Sandoz PS) und in ausge­
wählte, zyklische Aktien (Sulzer PS, 
Alusuisse I, Schindler I, BBC I) getätigt 
werden. 

Globale Anlagestrategie 
In den USA wird der Bondmarkt nach 
wie vor durch Inflationsbefürchtungen 
belastet. Relativ hohe Monats-Teu­
erungsraten im April z. T. bedingt durch 
Auswirkungen der Winterstürme im 
März, sowie die während der ersten vier 
Monate des Jahres auf annualisierte 4,3 
% gestiegene Zunahme der Konsumen­
tenpreise haben zu der Erwartung einer 
etwas restriktiveren Politik der a'merika­
nischen Notenbank geführt und die Ob­
ligationenkurse gedrückt. Die 30-jähri­
gen Treasuries rentieren nun wieder fast 
7 %. Während ein massiver Teuerungs­
rückgang unwahrscheinlich ist, glauben 
wir ander eits nicht an eine neue Infla­
tionswelle in den USA, da die funda­
mentalen Voraussetzungen dafür feh­
len. Die im Gange befindliche konjunk­
turelle Belebung hat sich im ersten 
Quartal deutlich verlangsamt. (Zuwachs 
qes BIP lediglich 0,9%), sodass keine 
Uberhitzungensgefahren bestehen: Ka­
pazitätsauslastung in der Indu trie um 
80 °/o, geringer Lohnanstieg, anhaltend 
gedrückte Rohstoffpreise. Zudem redu­
ziert der Importsog billiger Produkte 
aus Mexiko sowie den südostasiatischen 
Ländern die Preiserhöhungs-.$pielräu­
me der US-Produzenten. Ein Ubergang 
zu einer restriktiveren Geldpolitik 
durch das Fed könnte zudem der Kon­
junkturerholung den Todesstoss verset­
zen. Wir erwarten deshalb eine weiter­
hin nur moderate Teuerung sowie einen 
stabilen bis leicht besseren Bondmarkt 
in den USA, und gleichzeitig ein Aus­
laufen der jüngsten Goldprei hausse. 
Unter dieser Voraussetzung dürfte der 
amerikanische Aktienmarkt seinen ge­
mässigten Aufwärtstrend vorerst fort­
setzen. Angesichts der ins Stocken gera­
tenen Konjunklturbelebung sollten da­
bei neben ausgewählten zykli chen 
Werten auch Wachstumspapiere sowie 
defensive Werte z.B. aus dem kur mäs­
sig immer noch gedrückten Gesund­
heit wesen angemessen vertreten sein. 
Aktienvorschläge USA: General Elec­
tric, Fluor, Interpaper, Union Pacific, 
Transamerica, Abbott Laboratories, 
Warner Lambert. 

Währungen 
US-Dollar 
Die Devisenkurse reagieren zur Zeit im­
mer noch auf die Anzeichen einer sehr 
chleppenden Konjunkturerholung. Die 

Hoffnungen auf höhere Zinsen ind vo­
rerst wieder etwas in den Hintergrund 
gedrängt worden. Fehlende neue Impul­
se von der nur chwach wachsenden 

Die schönsten 
Momente im Leben 
festhalten 
Am 7.Juni tartet Kodak eine neue, ein­
zigartige Plakatkampagne für die neue 
Farbfilmfamilie Gold II. Fünf ver chied­
lene Sujets fordern auf, die Fotokamera 
auch in ganz alltäglichen Situationen zu 
benützen um die schönsten Momente 
im Leben zu fotografieren. 
Die Strassenplakate werden ge amt-
chweizeri eh eingesetzt und verbla en 

durch eine pezielle Farbmi chtechnik 
und ein besonderes Druckverfahren in­
nerhalb von zwei Wochen. Jeden Tag ein 
bisschen mehr, bis ie fast ver chwun­
den sind. Genau o wie Erinnerungen, 
die im Gedächtnis immer chwächer 
,verden, wenn man von diesen einmali­
gen Momenten keine Bilder hat. 
Damit diese Erinnerungen wirklich al 
bleibende Werte be tehen, empfiehlt 
Kodak von den chön ten Momenten 

Wirtschaft lassen die Dollarkurse in der 
nächsten Zeit in engen Bandbreiten mit 
einem leicht stärkeren Unterton 
schwanken. 
DM 
In den nächsten 14 Tagen ist nicht mit ei­
ner Veränderung der Leitzinsen in 
Deutschland zu rechnen. Hohe Geld­
mengenzuwachsraten und eine unver­
ändert hohe Inflationsrate las en kei­
nen Raum für eine Lockerung der Geld­
politik. 
LGB 
Der Rücktritt des Schatzkanzlers wird 
den Pfundkursen zu einer Entspannung 
verhelfen. Die Wirtschaftslage lässt je­
doch noch keine grosse Hoffnung auf 
ein baldiges Ende der Rezession auf­
kommen. 
EWS/ECU 
Gerüchte über eine Leitzinssatzsen­
kung in Spanien sowie über eine erneute 
Abwertung der iberischen Währungen 
triiben den ECU-Ausblick. Die Wahlen 
in Spanien werden keine klare Mehrheit 
hervorbringen. Eine Patt-Situation wür­
de die Spanische Valuta noch weiter un­
ter Druck setzen. 
Yen 
Am kommenden Donnerstag wird in 
Paris eine Sitzung zwischen den USA 
und Japan stattfinden. In Marktkreisen 
wird damit gerechnet, dass an diesem 
Treffen über den zukünftigen $/Yen 
Kurs entschieden wird. Es wird ein 
schwächerer Yen erwartet. 

Devisen 
Kurs Prognose 

1 3 6 
Währung I0.3.93 Monat Monate Monate 

US,S 1.4270 _.::, _.::, 
➔ 

DM 89.10 ➔ ~ ➔ 

f .GB 1.1975 ➔ 
_.::, 

➔ 

ECU 1.7390 ~ ➔ ➔ 

YE 1.2890 ~ ~ ➔ 

Geldmarkt 
Vorerst ist nicht mit weiteren Zins atz­
senkungen in Deutschland zu rechnen. 
Verschiedene Zentralbanken werden je­
doch je länger je weniger auf die Deut­
sche Bundesbank warten, um ihre Geld­
politik zu lockern. Die Gerüchte um hö­
here Zinsen in Amerika sind jedoch vor­
erst ohne Grundlage. 

Zinsen (3-Monatssatz) 

% Prognose 

1 3 6 
Währung 7.5.93 Monat Monate Monate 

USS 3.187 ➔ ~ 
_.::, 

DM 7.562 ➔ ~ ➔ 

f.GB 5.812 ➔ ~ ➔ 

ECU 7.687 ~ ~ ➔ 

YEN 3.187 ~ ➔ ➔ 

SFr 5.062 ➔ - ~ ➔ 

Schlussbemerkungen 
Bitte beachten Sie unsere attraktive Pa­
lette an Finanzinformationen im Tele­
text auf Seite 140, 151, 158, 160 und ff .. 
Für allfällige Fragen stehen mein Team 
und ich Ihnen gerne persönlich zur Ver­
fügung. Peter Stocker 

im Leben Bilder zu machen. Und zwar 
mit den drei Farbnegativfilme11 Gold II 
100, Gold II 200 und Gold II 400 der 
neuen Farbfilmgeneration Kodak Gold 
II (Kodak Gold II 200, Gewinner des 
European Award für den besten Farb­
negativfilm 1992/1993). 
Die neuesten Gold-Filme eignen ich 
für alle Motivsituationen und machen 
das Fotografieren jetzt noch einfacher. 
Gratis-Broschüre. Die Kodak-Bro chü­
re «Goldene Regeln für bessere Bilder» 
gibt wertvolle Tips und Hinweise für die 
Anwendung der Filme, die Belichtung 
und richtige Ein tellung beim Fotogra­
fieren. Dieser kleine Fotokurs ist in 
deut eher und französischer Sprache 
erhältlich und kann ko tenlos bei Kodak 
SA, Fotoratgeber, Po tfach, 5431 Wet­
tingen, besteJJt werden. 

Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800 
Spielzeugbörse 
Freitag, 4.Juni im GZ-Saal. Annahme: 
13.00 bis 14.30 Uhr Verkauf: 15.00 bi 
16.30 Uhr. 
Pizza-Abend 
Freitag, 4 .Juni, im Kafi Tintenfisch, ab 
18.30 h. Pizza aus dem Holzofen und Sa­
lat. Kinder/Erwachsene: Fr. 7.-/10.-. 
Tarde Tropical 
Sonntag, 6.Juni, 16.30 bis 19.00 Uhr, im 
GZ-Saal. Die Salsa-Fans treffen sich zu 
heissen Klängen und Rhythmen. 
Spinnen wählte da Wipkinger-Team al 
Thema für die GZ-Woche vom 8. bis 
12.Juni. 
Ein gesponnener Tag 
Dienstag, 8.Juni. Mit verschiedenen 
Schnüren, Stoffen, Gegenständen usw. 
wird ein netzartiges Objekt geschaffen. 
Ein spinniger Tag 
Mittwoch, 9.Juni. Mit Kindern und Er­
wach enen möchten \Vir eine Stegreif­
Oper kreieren. Singen, Kostüme ma­
chen, eine Rahmenhandlung erfinaen 
usw. Gegen Abend eine Aufführung vor 
«interes iertem» Publikum. Dazwischen 
Ballonwettbewerb. Wer bemalt den 
schönsten Ballon, welcher fliegt am wei­
testen? Es gibt gesponnene Prei e. Am 
Abend ein «Spinner"-Essen (5 bis 10 
ausgewählte Gänge). Preis Fr. 9.98. 
Ein Spinnfaden-Tag 
Donnerstag, 10.Juni. Wir spinnen mit 
Besucherlnnen einen Faden ins Sydefä­
deli und verbringen dort einen gemütli­
chen achmittag. 

Tango argentino 
Donnerstag, 10.Juni ab 19.00 Uhr, im 
Kafi Tintenfi eh. «EI pero Sirerol» trifft 
sich zu Tango und Plausch. Auch für 
Anfängerinnen. Getränke selber mit­
bringen! 
Werkraum/Werkstatt 
Bleiben während der «Spinnen»-Woche 
geschlossen. 

(SFZ) Das Mofa ist wieder im Trend: Als günstigstes, sauberstes und leise­
stes Motorfahrzeug ist es in der heutigen rezessiven Wirtschaftsphase 
wieder ein gefragtes Verkehrsmittel für den Einsatz im Kurzstrecken-, 
Agglo- und City-Bereich. 

Die Zeiten ändern sich schnell: Vor ein 
paar Jahren noch al «lärmig» und «stin­
kend» verschrieen, präsentieren sich 
moderne Mofa dank Katalysatortech­
nik und nicht mehr frisierbaren Moto­
ren als eigentliche Saubermänner und 
Lei etreter. Mit einem Durchschnitts­
verbrauch von weniger als 2 Litern/100 
km, ehr geringem Schadstoffausstoss 
und einem Minimum an Primärenergie­
Verschleiss für die Herstellung stehlen 
sie jedem anderen Motorfahrzeug in be­
zug auf Ressourcen- und Umweltscho­
nung die Schau. 
Das potentielle Käuferpublikum hat's 
gemerkt und die Verkaufszahlen spre­
chen eine deutliche Sprache: Setzte der 
Handel 1991 noch rund 10 000 Mofas 
auf dem CH-Markt ab, waren es 1992 
bereits über 12 000 und für die ersten 
vier Monate des laufenden Jahres be­
trägt der Zuwach im Vergleich zum 
Vorjahr rund 15 Prozent. Dass die frü­
her gern al «Sackgeldverdunster» be­
zeichneten Zweiräder nach wie vor be-

liebt sind, zeigt ein Blick auf ·den Ge­
samtmarkt: 430 000 Mofas sind in der 
Schweiz immatrikuliert. Die absolut gol­
denen Zeiten von über 5 50 000 eingelö­
sten Mofas werden nach Angaben von 
Branchenvertretern zwar kaum je wie­
der erreicht, aber ein Bestand von gut 
450 000 Einheiten scheint aus heutiger 
Sicht wieder möglich. Für den erneuten 
Aufschwung sind aber nicht nur Tech­
nik und Umweltbewusstsein der Käu­
ferschaft verantwortlich: Geringe An­
schaffungs- und Unterhaltsko ten, kin­
derleichte Bedienung und geringer 
Platzbedarf sind weitere Pluspunkte der 
robusten, langlebigen Fahrzeuge. Bei ei­
ner grossangelegten Pendler-Vergleichs­
fahrten-U ntersuchung der «Schweizeri­
schen Fachstelle für Zweiradfragen» er­
wies sich das Mofa - unter Einhaltung 
sämtlicher Verkehrsvorschriften - im 
Vergleich zu Velo, Auto, Bus, Tram und 
Motorrad im Agglomerations- und 
Stadtverkehr als schnellstes Verkehrs­
mittel. 

Pionierbetrieb für biologisches Saatgut 
Grüne Revolution und Gentechnik bestimmen und dominieren unseren 
Speisezettel - auch wenn wir gar nichts wissen. Schon diskutieren ,vir die 
Frage, ob Hors-sol Tomaten den gleichen Agrarschutz ,vie inländisches 
Freilandgemüse geniessen soll. Dabei wäre die Förderung der Erhaltung 
der Artenvielfalt und des echten biologischen Freilandanbaus ein Gebot 
der Zeit. Hier setzt die Familie Zollinger an. Ein Porträt: 

Frau Zollinger bei der Samenauslese 

Wir leben in einer verrückten Welt. Ei­
ner eits gewinnt die Selbstver orgung 
sowohl al Rezept für die Unabhängig­
keit der 3. Welt-Länder wie auch Frei­
zeitbeschäftigung bei uns immer mehr 
an Bedeutung. Andererseits verunmög­
lichen die Samenmultis mit ihren soge­
nannten Hybridzüchtungen die eige~e 
Samengewinnung. Von Selbständigkeit 
keine Spur, wenn wir vom Saatgut ab­
hängig werden. Nun soJ~en gentechnisch 
veränderte Saatguterfindungen auch 
noch patentierbar ,verden. Die Hochlei­
stung sorten machen Bauern hier wie 
dort abhängig vom Saatgut und zwingen 
sie zum pa senden Pestizid, Herbizid 
u w. 

Schützt die Artenvielfalt! 
Die Erhaltung und Pflege der Artenviel­
falt ist ein wichtiger Beitrag zum Schutz 
der Umwelt und der Lebensräume der 
Tiere. Bereits 1983 haben Zollingers bei 
Amriswil begonnen, · Pflanzensorten 
heranzuzüchten, die ohne chemischen 
Pflanzenschutz und chemischen Dün­
ger einen gesicherten E1trag geben und 
weiter vermehrbar sind. Letztes Jahr 

konnte die Familie Zollinger in Evouet­
te unter anderem mit Hilfe eines Förde­
rerkredites der Alternativen Bank 
Schweiz einen Betrieb kaufen, der für 
die Produktion von biologisch-dynami­
schen Samen geradezu ideal ist. 
Die Samenproduktion ist arbeitsinten­
siv. Mit traditionellen Zuchtmethoden 
erfolgt die Auslese von Frühsorten oder 
die Kennzeichnung von winterharten 
Typen. Die Erhaltung und Zucht von lo­
kal angepa sten Sorten versucht dem 
Sortensterben in der Schweiz entgegen­
zuwirken. 

Vertrieb der biologischen Samen 
Die Samen vertreiben Zollinger zu ei­
nem grossen Teil direkt. Sie haben dazu 
einen umfangreichen Katalog erstellt. 
Für den Erfahrungsaustausch ist dieser 
direkte Kontakt wichtig. Immer mehr 
verkaufen aber auch Bio- und 3. Welt­
Läden, ja ogar die WWF-Läden eine 
Au wahl der gängigsten Sorten. 

Die Genossenschaft Sativa 
Ähnlich wie die Pro Spezie Rara-Stif­
tung, welche sich aktiv für die Erhaltung 

von aus terbenden Rassen ein etzt 
(zum Beispiel Spiegelschafe, Woll­
schweine usw.) ver ucht die «Sativa» von 
ZolJingers und der Ekkarthof-Gärtne­
rei gegründet, den freien Zugang zu un­
abhängigem Saatgut aus bio-dynami­
scher Produktion zu bewahren. 

Der Bezug zum 3. Welt-Laden 
Mit Veranstaltungen und Artikeln hat 
der 3. Welt-Laden in den vergangenen 
Jahren ver ucht auf die öte der Bauern 
in der 3. Welt hinzuweisen. Sie wurden 
oft durch die Abhängigkeit der Saatmul­
tis ihrer Exi tenz beraubt - zum Bei­
spiel im Reisanbau. Jahrelang hat man 
den Bauern beispielsweise empfohlen 
Kaffee und Kakao anzubauen. Heute 
bekommen die Produzenten kaum mehr 
genug Geld für die Grundnahrungsmit­
tel. Bald wird es möglich sein dank der 
Gentechnologie Kakao in Europa in Fa­
briken indu triell herzustellen ohne 
da s dazu echte Kakaobestandteile not­
wendig wären. Dann verlieren wieder 
Zehntausende ihre Existenzgrundlage. 

Wir als Konsumenten haben es (noch) in 
der Hand. Durch unser Einkauf verhal­
ten können wir, hier wie dort, Unabhän­
gigkeit unterstützen und Artenvielfalt 
und damit auch Leben räume erhalten. 

R.Rosenbe~ 

Blühender Salatkopf 
vor der Samengewinnung 
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Spende Blut 
rette Leben 

Dienstag, 8.Juni 1993 
16.30 bis 20.00 Uhr 
Kirchgemeindehaus 
Ackersteinstrasse 190 
8049 Zürich 

• 

Gratis Blutdruck messen 
Samariterverein Zürich-Höngg 
Blutspendezentrum SRK Limmattal Schlieren 

-MIT 
SCHREIBEN 
~~~[Ri~~~~[M 
SC HRE·I BEN 

KOPI E REN 

KOPIEREN 
~ (Q) [p)~ ~ [Ri~[M 

FAXEN 

FAXEN 
E. SEILER 8049 ZÜRICH-HÖN.GG 
LIMMATTALSTRASSE 151 TELEFON 34216 30 FAX 341 60 64 

Neubauten 
Umbauten 
Renovationen 

Technologie 
Qualität 

Erfahrung 

FENPLAST 

Kunststoff­
Fenster 

Kunststoff 
-Fenster 

System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem 
Hostalit Z 

-Türen Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus 
verzinktem Stahl 
2- oder 3fach-Verglasung 
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht 

Alu-Fensterläden • Alu-Rolläden 
FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41, 8302 Kloten 2 01/81424 34 

Einladung 
zum Tag der offenen Tür 
Samstag, 12.Juni 
An diesem Tag 150l 
vergüten wir Ihnen 10 
auf Ihren Einkauf 
(mittels Gutschein). 

WYCO ~ 
HOENGG 

Limmattalstrasse 167 
8049 Zürich 

~, 
,/' 
~~, 

.,,,,,,.., ZE TRASPORT Telefon 34102 60 

•• 

NEUEROFFNUNG 
FUSSPFLEGEPRAXIS A PIED IN HÖNGG 

Wenn Sie möchten, dass es Ihren Füssen 
rundum gut geht: Im o pied berate ich 
Sie gezielt - in sämtlichen Fragen zur 
Pflege und Behandlung . Der Schritt zu 
einem besseren Wohlbefinden ist im 
o pied leicht getan - Ihre Füsse werden 
es Ihnen danken. 

Auf Ihren Besuch freue ich mich. 

o pied 
Praxis für Podologie 
Jonine Mertzlufft 
stoatl. dipl. Podologin 
Hohenklingenstr. 36 
80-49 Zürich 
Tel. 01-3-41 05 60 

p e d 

In Zürich-Höngg vermieten wir per sofort 
oder nach Vereinbarung an sonniger, 
ruhiger Lage schöne 

31
/ 2-Zimmer-Wohnung 

im 1. Obergeschoss. Mit Balkon, 
Cheminee, GS. Hallenbadbenützung 
Mietzins exkl. Nebenkosten Fr. 1900.-

JUMIYAU 
8954 Gerotdsw1I Tel. 01 / 748 3131 

An ruhiger, sonniger Lage, mit freier 
Aussicht, an der Segantinistrasse, 
in Fünf-Familienhaus, 

Zwei 3-Zimmer-Wohnungen 
Erdgeschoss mit Gartensitzplatz 
(Evtl. mit Übernahme der Hauswartung) 
2. Obergeschoss mit Balkon 
Je Fr.11go_- /Monat inkl. Nebenkosten. 

1 Einstellgarage Fr.150.- /Mt. 
an ruhiges Ehepaar oder Einzelperson. 
Auskunft erteilt: NOBRAG Immobilien 
6312 Steinhausen, Telefon 042 • 41 4144 

BIRKENSTOCK-Sandalen 
für Damen, Herren und Kinder 

Wir führen in 
Zürich-Oerlikon: 
5./6. Primar. 
1.-3. Real. 
1.-3. Sek. 

Verlangen Sie unseren 
neuen Prospekt! 
Er informiert Sie 
über alles Weitere: 
Telefon 01/3126060 

E\ANGELISO-E SCHULE R 

... 
• ~ ·. A ? #~l?" ~\ 

·, '.· ~ ~-:---

Jean Philippe Stern 
(6. KI.) 8046 Zürich 

Iris Ackermann Melanie Zwahlen Edoardo Muiioz 
(3. Sek.) Wallisellen (2. Real) 8041 Zürich (1. Sek.) Bachenbülach 

HAIRLINE 
DAMEN + HERREN 

Höngger Markt 

ist die Frisur, die genau 
zu Ihrem Typ passt! 

Bevor Sie sich für einen 
neuen Schnitt 

entscheiden, lohnt es 
sich, bei uns eine 
individuelle und 

kompetente 
Typen-Frisurenberatung 

durchzuführen. 
(Zirka 30 Minuten) 

34130 40 
· ... immer im Trend 

NUR DIE OPTIMALE 
VERMÖGENSANLAGE 

IST GUT GENUG FOR SIE 
Die Kapltalverslchen.ing 
weist folgende Vorteile auf: 

Sicherheit, Performance. 
rechtliche Privilegien: 

Erbschaftsprivileg, Konkursprivileg 
steuerliche Privilegien 

Verlangen Sie eine unverbindliche Offerte 

V. Krampera, Vorsorgeberater 
8049 Zürich-Höngg, Riedhofstrasse 368 

Tel. 34112 97 oder 261 21 50 

Schutz vor Einbruch 
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, Kellerschachtsi­
cherungen, Schliessanlagen, Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen. 

A.Schaub,Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 / 34i3388 auch abends 

TV+Yideo 
Reparatur-Pllkett• 
dllenst mllt Garantlle. 
Sofort, schnell und günstig. 

01/4313956 

Genug • basta • ~a suffit! 
Wir lassen uns nicht für dumm 

verkaufen; Schluss mit der 
Salamitaktik der Armeeabschaffer ! 

Am 6. Juni 2x NEIN! 
Arbeilsgruppe PRO SCHWEIZ - 2x NEIN 

om 6.Juni 
Postfoch 211, 8057 Zürich 

Sauna 
IBflcooro 

!!!~ä~d~!ss:!liingg 
Naglerwiesens1rasse 6. 8049 Zürich, Teleion 0113413616 

Öffnungszeiten im Sommer 1993 
gOIUg ab Olenst1g, 1, Juni 93 bis Frol t&g, 1. Oktober 93 

Achtung: Tag CH, 0110,,.n TfJr, S.mstag. 2. Oktot>H 1993 
VorfOhrungtn - lnform• tf.onen - &ratungen - Saun• - Solarium 
- moch. Lymphd„ln• - Mas"9(1 - Emlhrung - FltMI$ 

Moolag 16.30-21 .30 Boosa 60 
gemischt 

Diens1ag 16.30 - 21.30 Biosa60 
gemlSCht 

Mittwoch 16.30- 21.30 Fmmsch85 
gemischt 

Donnerstag 16.30 - 21.30 Finnisch 85 
nur Damen 

Freitag 16.30 - 21 .30 Finnisch as· 
gemischl 

Samstag + Sonntag: gssehlossen 
Fei,Jttags: gesehtossen 

Betrlobsforlen: 
Samstag. 17.7.93 bis Montag, 26.7.93 und 
Samstag. 4.9.93 bis Sonntag. 12.9.93 

Wir trauen uns auf lhron Bosuchl 

Solarium, das ganze Jahr aktuell 

NEU: 
FOr unsere GAs1e Gra11sbenutzung der Tralnlngs•Gerö1e 

-,,'c Heimtrainer Condor ..,., 
t'< Rudergerät Favorit .._,, 

-,,', Steiggerät Liftmaster ..,., 
..,., Kettler Sport -,'< 

-,,'c Alle Geräte mit Computer ausgerüstet .'< 

GOnsl/ge 11er•Abos, Gdlllgke/1 112 Jahr 

Anmetdu~n: FOr Saunabesucho mehr erfordert/Ch, /Dr 
Massagen. Lymphdrainagen. Solarien vortoifhalt. 

Sauna, das ganze Jahr selbstverst//ndllch: 
Vort>eugen Ist besser ars hellen 

für b~ondere R.nsprüche 

- - -- -~ --
~ E S CHE N K B O ~ O~ E 

Eichwatt 17 
8105 Watt-Regensdorf 
Telefon 01 870 03 68 

Wohnen 
und 
arbeiten 
inHöngg 

Moderne 
2112-Zimmerwohnung 
mit Balkon ab 15. Juni oder 1.Juli 
zu vermieten. 
An sonniger und ruhiger Lage. 
Miete Fr. 1400.- inkl. 
Garage Fr. 120. - . 

Separat 
2 Büroräume 
mit WC, zirka 70 m2, 

separater Eingang. 
Miete Fr. 1000. - . 
Telefon 01 • 34144 22 

Bim Beck gits jetzt 
au Höngger Wy 

Gfüllt isch di Fläsche 
mit !(irschstängeli 

Gosse isch si us Schoggolade 
Chaufe chamer si bi eus im Lade! 

--
• 

Bäckerei 
Konditorei 

Meierhofplatz • Zürich-Höngg 
Telefon 341 07 51 

HÖNGGER MARKT 
Daniel Fontolliet • Limmottolstr.186 
8049 Zürich • Telefon 01 ·3414616 


